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Inland. 


Berlin. Die Geſammtzahl der bei der bieſigen Unis 
verſitaͤt immatrikulirten Studenten betrug im vorigen Win; 
ter⸗Semeſter 2001, im Sommer⸗Semeſter 1863. S. Maj. 
der König hat eine bedeutende Summe zur Inſtandſetzung des 
ſchadhaft gewordenen Univerfiräts-Gebiudes Allergnaͤdigſt bes 
willigt. Durch die Gnade Sr. K. H. des Kronprinzen in 
Gemeinſchaft mit JJ. KK. HH. den Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des K. Hauſes iſt eine Stiftung von 20 Freitiſchen für 
arme und würdige Studenten gegründet worden. 

Deut ſchland. 

Munchen, 23. Oktober. Graf von Muͤnch⸗Belling⸗ 
hauſen, iſt geſtern auf ſeiner Reiſe nach Frankfurt a. M. hier 
angekommen. ’ 

Man will wiſſen, daß bei unferer Armee eine neue Forma⸗ 
tion und zweckmäßigere Uniformirung ftattfinden ſolle. Die 
einleuchtend zweckmaͤßige Veränderung wird darin beſtehen: 
Die Gefammt » Infanterie fol blau mit weißen Kragen und 
Aermel⸗Aufſchlägen, roth vorgeſtoßen, dann weiße große Knoͤpfe 
mit Nummern, und Tſchakos, die Offiziere Epaulettes, wie 
die Franzoͤſiſchen, erhalten. . 

Dresden, 23. Oktober. Geſtern Abend fand in ei« 
ner Öffentlichen Stgung der zweiten Kammer der in dem 8. 
71 der B. Urkunde vorgeſchriebene Akt der Looſung ſtatt, 
nach welcher ſich das Austreten eines Theils der Abgeordne⸗ 
ten aus der zwelten Kammer beſtimmt. Es treten aus; I.) 
Sechs Abgeordnete der Rittergutsbeſtzer. II.) Acht Abgg. 
der Städte. III.) Enplich noch acht Abgg. des Bauern 
ſtandes. . 

Dresden, 24. Oktober. Unſere Stände⸗Verſammlung 
eilt ohne weitere Friſtung ihrem Schluß entgegen, und hält 
oft Abend» und Morgen Sitzungen. Die Verkinigungs⸗De⸗ 
putationen ſind in voller Arbeit. Keine auch noch ſo heftige 
Debatte unterbricht das allgemeine gute Einverſtändniß zwiſchen 
der Regierung und den Ständen im Allgemeinen, und zwiſchen 
beiden Kammern insbeſondere. Heute bewirthet das hohe 
Staats⸗Miniſterium die Stände durch ein feierliches Gaſtmahl 
im Hotel de Pologne zu 160 Couperts. 
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Sonnabend den 1. November. 


1831. 


Noch find zwar die ſogenannten Hungerſteine inmitten des 
Fluß bettes unſerer Elbe ſichtbar und die Schifffahrt leidet große 
Noth; doch haben die haͤufigen Strichregen das Land erfriſcht 
und Mahlwaſſer für die Bäche gegeben. Unſere Saaten grü⸗ 
nen froͤhlich, Wenn der Herbpſt nur nicht, wie ſchon im Ober⸗ 
gebirge der Fall fein fol, Schneedecken über die Felder und 
Wieſen ausbreitet. 2 

Dresden, 26, Oktober. Banquier Franz Feraldi zu 
Nauplia iſt zum Königl. General-Conſul in Griechenland, und 
Kaufmann Theodoro van Zeller, associé des Hauſes T. und 
H. van Zeller, zum Königl. Conſul in Liſſabon ernannt. 

Ingleichen iſt die Stelle eines Königl. Conſuls in Mexico, 
dem dortigen Kaufmanne Wilhelm de Druſina unter Beile⸗ 
gung des Titels eines Königt. General⸗Conſuls uͤbertragen. 

Leipzig, 27. Oktober. Geſtern wurde hier der Grund: 
ſtein zu der deutſchen Buchhaͤndler⸗Boöͤrſe gelegt; 
zu einem Gebaͤude, das ein Verein deutſcher Buchhaͤndler, 
durch das weiſe Zuſammenwirken von Regierung und Staͤn⸗ 

den unterſtützt, für einen Zweig der Geſammtthaͤtigkeit der 
Nation errichtet. Die Ordnung dieſer wahrhaft nationalen, 
von einem unfrer erſten Buchbaͤndler Hrn. Barth, ſpeciell 
geleiteten Feierlichkeit, war folgende: Aus dem großen Hoͤr⸗ 
fale der theologiſchen Fakultät, dem derzeitigen Boͤrſenlocale 
des deutſchen Buchhaͤndler⸗Börſen⸗Vereines, bewegte ſich der 
Zug durch mehre Straßen nach dem Bauplatze. Den von 
26 Ehrenfuͤhrern, deren Schaͤrpen die Landesfarben ſaͤmmt⸗ 
licher deutſcher Bundesſtaaten darſtellten, begleiteten Zug bit: 
deten paarweiſe: 2 Anführer; das Muſikchor; die beim Baue 
thätigen Perſonen; die Behörden; Banoffiziere; die Leipzi⸗ 
ger und bie auswaͤrtigen Buchhändler aus dem Gremium; 
die Ehrenbegleiter der vorgenannten Koͤrperſchaften. Eine 
von Eichenlaub errichtete Ehrenpforte öffnete den mit Laub: 
gewinden geſchmuͤckten Bauplatz. Der Geſang eines Liebes 
eröffnete die Feier, worauf Hr. Fr. Fleiſcher eine Rede 
hielt. Nach ihm gab Juſtizrath von Langenn, dem 
Grundſteine die erſte Weihe durch die herkömmlichen Ham⸗ 
merſchlaͤge. Es folgten hierauf noch mehrere Reden. 

Leipzig als Stapelplatz des deutſchen Buchhandels zählt 
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nun bereits hundert Buchhaͤndlerfirmen. An dem Aufbau der 
neuen Buchhaͤndlerboͤrſe war bereits thaͤtige Hand angelegt. 
Die große Brockhauſiſche Buchhandlung fuͤgte nun zu ihren 
dreißig gewohnlichen und Schnellpreſſen auch eine Dampfpreſſe, 
fo ſcheel auch der Nachbar dazu ſehen möge. Sie hat von 
Boſſange den Verlag des noch immer ſchwunghaften Pfennig⸗ 
magazins gekauft, und den Druck des Konverſationslexikons 
für die neueſte Zeit in vier Bänden beendigt. — Der diesma⸗ 
lige Weinertrag im Elbthale von Pillnitz bei Meiſſen iſt in 
Güte und uͤberſchwenglicher Fuͤlle über alle Erwartung »usge⸗ 
fallen, und mag der Werth der ſchon jetzt von Ankaͤufern ſehr 
geſuchten Produkte wohl ohne alle Uebertreibung gegen eine 
Million Thaler geſchaͤtzt werden, da man berechnet, daß allein 
die in Uebereinkunft mit Preußen aufgelegte Moſtſteuer we⸗ 
nigſtens 100,000 Thlr. betragen werde. Futterbau und Ernte 
ſind im Erzgebirge und im Vogtlande gut ausgefallen, da 
der Waldboden weniger austrocknet, und häufige Gewitter: 
regen die Erde anfriſchen. Die fuͤr die Bewohner jener Ge⸗ 
gend ſo wichtige Kartoffelernte iſt ergiebig geweſen, und ſichert 
der ſaͤchſiſchen Genuͤgſamkeit genuͤgenden Unter halt. Aber für 
die Beſitzer der veredelten Schaͤfereien und die Wollpreiſe ſind 
die Ausſichten keineswegs erfreulich. Man zweifelt, daß die 
Preiſe, die in England ſo niedrig ſtehen, ſich im Laufe des 
Winters heben werden. Es fehlte vor einiger Zeit auch im 
ſaͤchſiſchen Erzgebirge und Vogtlande nicht an mancherlei Auf⸗ 
regungen und Vorſchlaͤgen zu Auswanderungen nach Norda⸗ 
merika. Beſonders betrieb ein voigtlaͤndiſcher Gutsbeſitzer, v. 
Naundorf, dieſen Plan mit der redlichſten Begeiſterung. 
Seit aber in jene Gegenden durch das Wiederaufleben der Fa⸗ 
briken neues Leben gekommen iſt, hoͤrt man wenig mehr da⸗ 
von ſprechen. Doch zog vor wenigen Wochen ein Verein von 
64 Auswanderern, zum Theil Familienvaͤtern, und nicht un⸗ 
bemittelten Männern, aus der ſuͤchſiſchen Oberlauſitz nach 
Bremen, um ſich dort für New⸗Orleans eins uſchiffen, von 
wo ſie den Miſſiſippi hinauf noch zeitig genug im Staate 
Illinois anzukommen hoffen duͤrfen. Sie hatten zwei tuͤchtige 
Landsleute vorausgeſchickt, und erſt als dieſe den Landankauf 
und alles beſorgt hatten, machten ſie ſich, zu einer Kolonie 
vereinigt, auf. Die Ueberfahrt wurde in Bremen fuͤr 450 
Friedrichsd'or bedungen. Man darf ihnen einen guten Er⸗ 
folg vorausſagen. Uebrigens iſt zu bemerken, daß die Fabri⸗ 
kanten und Weber in der Lauſitz dadurch, daß weit weniger 
Fabrikherren und Verleger ihnen ihre Arbeit ſicher bezahlen, 
und daß ein jeber ſeine Weberei fuͤr ſich zu Markte traͤgt, 
weit oͤfter in Verlegenhrit kommen, und von der Luſt auszu⸗ 
wandern angewandelt werden, als die Fabrikarbeiter im uͤbri⸗ 
gen Sachſen, die an beſtimmte Kaufleute abliefern. 
Karlsruhe, 22. Oktober. Geſtern Abend um 3 Uhr 
iſt in dem Großherzogl. Reſidenzſchloſſe allhier in Gegenwart 
des Großherzogs und der ſaͤmmtlichen hier anweſenden Glie⸗ 
der der Großherzogl. Familie, der Prinzeſſin Amalie von 
Schweden, des Fürften und der Fuͤrſtin von Hohenzollern⸗ 
Simaringen und des von dem Könige von Preußen als Fami ⸗ 
lien⸗Chef des Hohenzolleriſchen Hauſes zu ihrem Vertreter ers 
nannten außerordentlichen Geſandten und bevollwaͤchtigten 
Miniſters Frhrn. v. Otterſtäbt, ſodann der übrigen Mitglie- 
der des diplomatiſchen Corps, des Hofes und der oberſten 
Civil⸗ und Militair⸗Chargen, die Vermaͤhlung des Erbprin⸗ 
zen von Hohenzollern⸗Sigmaringen mit der Prinzeſſin Jo- 
ſephine von Baden feierlich begangen worden. Die Trauung 


vollzog zuerſt nach katholiſchem Ritus der Biſchof und Gene⸗ 
ral⸗Vikar Dr. von Vicari, und hierauf nach evangeliſchem 
Ritus der Oberhofprediger Martini. 

Kaſſel, 21. Oktober. Unſere evangeliſchen Geiſtlichen 
werden eine veränderte Amts tracht bekommen. Dieſe wird in 
einem ſchwarzen Talar und in einem Baret ſtatt des bisherigen 
dreieckigen Hutes beſtehen. 

Weimac, 25. Oktober. Die Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſenſche Stadt Greußen iſt in der Nacht vom 16ten zum 
17ten d. M. ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
brach bei einem heftigen Sturme aus und verzehrte 260 Wohn⸗ 
haͤuſer nebſt 300 Nebengebaͤuden. Die noch ſtehen gebliebenen 
wenigen Haͤuſer ſind kaum hinreichend geweſen, den vierten 
Theil der Einwohner zu bergen, und Viele derſelben haben 
einſtweilen eine Zuflucht in den Erb⸗Begraͤbniſſen des 
vor der Stadt liegenden Kirchhofes geſucht. 

Kiel, 24. Oktober. Dem Vernehmen nach fol in der 
von dem Kieler Korreſpondenzblatt angekuͤndigten Conferenz 
der ſaͤmmtlichen Anwaͤlde der Stadt Schleswig am 19. Ok⸗ 
tober unter Anderem auch ein Comité, beſtehend aus den Ad⸗ 
vokatin, Hrn. Hancke, Wettering und Dr. Heiberg ernannt 
ſein, um Statute zu einem Verein zu entwerfen. Der Verein 
ſoll den Schleswig- Holſteiniſchen Advokatenſtand umfaſſen, 
um ihn, wie man vernimmt, nach feinem glänzenden Vor⸗ 
bilde in andern Laͤndern, namentlich in England und Frank⸗ 
teich, aͤußerlich in feinem Wirkungskreiſe, fo wis durch eine 
eigene Disciplinargewalt im Innern zu erheben. 

O eſtreich. 

Wien, 22. Oktbr. Am 15. d. M wurde der jährliche 
Poſtulaten⸗Landtag zu Graͤtz (Steyermark) mit den herkömm⸗ 
lichen Feierlichkeiten abgehalten. 

Der Graf Muͤnch⸗Bellinghauſen hat feine Abſchiedsaudienz 
bei Sr. Mai. dem Kaiſer gehabt. 


Lemberg, 15. Oktober. Heule fruͤh um halb 8 Uhr 


wurden hier zwei heftige Erdſtoͤße verſpuͤrt. 

Im Laufe des verfloſſenen Sommers ſind die Staͤdte Le⸗ 
zaysk, Sieniawa, Dembica, Rymanow und Niemirow durch 
Feuersbruͤnſte groͤßtentheils eingeäfchert und dadurch eine Maſſe 
von Familien dem Elende preisgegeben. Zur Unterſtuͤtzung 
dieſer Abgebrannten wurde geſtern hier von Dilettanten ein 
zahlreich beſuchtes Konzert gegeben, das unter der Leitung von 
W. A. Mozart dem Sohne ſtattfand. 

Rußland. 

Moskau, 10. Oktbr. Sicherem Vernehmen nach wird 
des Kaiſers Majeſtaͤt noch einige Tage hier verweilen, indem 
Derſelbe, der vorgeruͤckten Jahreszeit wegen, die früher bes 
abſichtigt geweſene Reiſe nach Kaſan vor der Hand aufgegeden 
haben ſoll, und aller Wahrſcheinlichkeit nach von hier direkt 
nach St. Petersburg zurückkehren dürfte. — Der Redakteur 
des Journal de Frankfort, Profeſſor Durand, welcher ſich 
ſeit einigen Wochen hier befindet, wied mit naͤchſtem Dienftag 
einen cours litéraire beginnen. ; 5 

Warſchau, 24. Oktober. Heute iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß am 20ſten d. M. eine Feuersbrunſt faſt die 
ganze Stadt Opatow in der Wojewodſchaft Sandomir, dem 
Grafen Alexander Potozki gehoͤrig, in Aſche gelegt hat. Ueber 
200 Haͤuſer wurden von den Flammen verzehrt. 

roß brit annien. 

London, 18. Oktober. Bei der Zerftörung der Parla⸗ 

ments haͤuſer beklagt man beſonders den Verluſt einer äußerſt 
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kunf reichen und prachtvollen Tapete, auf welcher die Nieder ⸗ 
lage der ſpaniſchen Armada bee, und die der Gegen» 
fand ollgemeiner Bewunderung geweſen war. Sie beſtand 
eus mehreren Theilen, von welchen jeder einen befondern Theil 
= Geſchichte darſtellte. Diefe Tapeten, welche den langen 
= = der Lerds zierten, war ein von den Generalſtaaten der 
Kon gin Eliſabeth gemachtes Geſchent. Man glaubt, daß 
letzt das Unterhaus ſeine Sitzungen im Marlborough « Houfe 
und das Oberhaus im Banketſaale im Schloſſe von St. Ja⸗ 
mes halten wird. Die Wände des ſogenannten Painted 
Chamber (gemalten Zimmers) waren mit uralten verblichenen 
franzöſiſchen Tapeten bedeckt, welche Stenen aus dem trojanis 
ſchen Kriege darſtellten. Achill ſah noch ganz grimmig aus, 
diesmal wäre ihm die Ueberſchwemmung durch den Skaman⸗ 
der lieb geweſen. In dieſem Saale, gleichfalls durch den 
Brand vernichtet, wurde das Todesurtheil Carl J. unterzeich⸗ 
net, in ihm war die Zuſammenkunft der beiden Haͤuſer, welche 
die Revolulon von 1688 entſchied. — Schon iin Jahre 
1605, unter der Regierung des ſchwachen Königs Jacob J., 
war dieſem umfaſſenden Gebäude ein zerſtoͤrendes Schickſal 
zugedacht. Es ſollte am Sten November bemerkten Jahres 
durch verſchiedene mit den Jeſuiten verbundene Verſchworne, 
worunter Percy und Catesby die Hauptanfuͤhrer waren, waͤh⸗ 
rend das Parlament und der Koͤnig verſammelt waren, in 
die Luft geſprengt werden. Alles war dazu ſchon vorbereitet. 
Ungeheure Pulvermaſſen, welche verſchiedene unter dem Si⸗ 
bungsſaale von den Nebengebaͤuden aus gegrabenen Minen aus⸗ 
füllten, ſollten die furchtbare Exploſion bewirken, und ſchon 
ſtand ein Spaniſcher Offizier, Namens Fawkes, einer der 
Mitverſchwornen und Percy's Diener, mit einer brennenden 
Fackel in dem Gewölbe, als die Sache durch einen der Mit⸗ 
verſchwornen ſelbſt verrathen wurde. Man fand in den Mi⸗ 
nen 36 Faͤſſer mit Pulver angefuͤlt. — Ein an den Stra 
ben» Eden angeſchlagener Zettel macht bekannt, daß in der 
Kirche von Margat, welche mit Meubles, Büchern und ans 
dern Gegenſtaͤnden des Parlaments angefuͤllt iſt, am Sonn» 
tag kein Gottesdienſt gehalten werden könne. — Man hatte 
vermuthet, daß durch die Verbrennung vieler uͤberfluͤſſig ges 
wordenen Schriften und Papiere des uralten, am 14ten d. zu 
Smbe getragenen Schatzkammer⸗Amtes die Heizungs⸗Roͤhren 
im Oberhauſe glühend geworden und das Holzwerk in der 
Naͤhe entzündend den Brand veranlaßt batten. Allein man 
gab bald in Verbindung damit einen noch originellern Grund 
an. Auf eine ganz ſinnwidrige Weiſe hat man dort ſeit Jahr 
hunderten die ungeheure Menge von Kerbhöͤlzern (tallies) auf 
dewahrt, mit denen man ſich in früheren Zeiten (wir wiſſen 
nicht ob nicht gar ſchon von der Normänniſchen Eroberung 
her) im Rechnungsweſen behalf, und auch dieſe ehrwuͤrdigen 
Reliquien der urälterlichen arithmetiſchen Weisheit fand man 
jetzt endlich rathſam, den Flammen zu uͤberliefern; das Zeug 
mußte naturlich wie Schindeln brennen. Man hatte vorher 
darum angehalten, dieſes Auto da fe auf den Feuerſtellen 
des Unterhauſes vornehmen zu dürfen, was aber abgeſchlagen 
worden war. 5 5 

Viel Lachen erregt hier ein in Umlauf befindliches „Scha. 
fer- Gedicht“ ein Wechſelgeſpraͤch zwiſchen O'Connel und Cob⸗ 
bett, worin ihre gegenfeitigen Schimpfworte früherer, und 
ihte Lobpreiſungen jetziger Zeit zu einem komiſchen Moſaik zu⸗ 
fammengefügt find. Am Schluſſe kuſſen ſich die Ehrenmaͤn⸗ 
ner, und ſchlagen einander zu Boden. 8 


London, 20. Oktober. Lord Fordwich, aͤlteſter Sohn 
des Grafen Cowper, iſt, dem Courier zufolge, an die Stelle 
des Sir G. Shee zum Unter⸗Staatsſecretair für die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ernannt worden. 

Der „Sohö““ hat eine beträchtliche Summe zur Zahlung 
der am 1. Dezember faͤlligen Dividenden von Portugal mit⸗ 
gebracht. 

Ungeachtet der Angaben einiger Journale uͤber die ſchlimme 
Lage der bisher nach Sidney übergefiedelten Frauenzimmer, 
werden naͤchſtens wieder uͤber 200 Maͤdchen, ihrem Wunſche 
gemaͤß, an dem Bord des großen Fahrzeugs Sarah, das in 
dem London-Dock ausgeruͤſtet wird, dic Reiſe nach Hobart 
Town antreten. Das Auswanderungs⸗Comite hat fie mit 
ſtrengſter Pruͤfung ihres Charakters ausgewaͤhlt. Jede zahlt 
nur 5 Pfd.; die übrigen Koſten der Ueberfahrt trägt die Re⸗ 
gierung, welche zugleich fuͤr deren gute Behandlung an Bord 
ſorgen wird. 


Frankreich. 


Paris, 20. Oktober. Herr Bowring, der von der 
Engliſchen Regierung beauftragt iſt, die geeignetſten Mittel 
aufzuſuchen, um die Handels⸗Verbindungen zwiſchen Frank 
reich und England zu beleben und auszudehnen, befindet ſich 
ſeit einigen Tagen in Montpellier. Er hat zuvoͤrderſt die 
Wuͤnſche und die Abſichten ſeiner Regierung in einigen Pri⸗ 
vat⸗Verſammlungen auseinandergeſetzt, und dann dieſelben 
in einer Sitzung der Handels⸗Kammer, zu welcher die vor⸗ 
zuͤglichſten Kaufleute und Fabrikanten eingeladen waren, aus⸗ 
fuͤhrlicher eroͤrtert. > 

Paris, 21. Oktör. Sie R. Peel ift in Paris ange: 
kommen. Er war gerade bei Herrn von Chateaubriand, als 
ihm die Nachricht zukam, daß die beiden Parlaments haͤuher 
abgebrannt ſeien. 

Die Fregatte, mit der der Prinz Joinville zu Breſt ein⸗ 
getroffen iſt, hat folgende Reiſe gemacht. Am 17. Auguſt 
ging ſie von Lorient ab, ſegelte an den Kuͤſten Spaniens und 
Portugals hin, ankerte nachmals zu Madaira, Teneriffa und 
Fapal, umſegelte die Inſel Flores, und kehrte hierauf nach 
Frankreich zuruck. 

Zu Angouleme hat ſich ein ſchauderhafter Vorfall ereig⸗ 
net, det ſich leider nur zu häufig wiederholt. Eine Frau 
hatte einen Säugling in der Wiege, und die Ehre ihres 
Zimmers offen gelaffen. Eine Sau kam in das Zimmer, 
ſtieß die Wiege um, und fraß die Hände und einen Theil des 
Geſichts des unglücklichen Weſens ab. Zwar wird das Kind 
zu retten ſein, allein es iſt doch auf ewig verſtuͤmmelt und 
graͤßlich entſtellt. 

Paris, 22. Oktober. Der Bon Sens meint, der 
kleine Kongreß, der in Valencay gehalten werden wird, und 
dem der Herzog von Orleans, ſo wie die Herren Thiers und 
Dupin beiwohnen, habe einen rein politiſchen Zweck. Der Fuͤrſt 
Talleyrand wird, wie es heißt, mit den genannten Perſonen 
die Mittel überlegen, ein Miniſterium zu bilden, deſſen Prü- 
ſident ohne Portefeuille er werden wolle. Jedenfalls würde 
er Herrn Dupin hinein nehmen und Herrn Guizot entlaffen. 

Herr Bohain, der vormalige Redakteur des Figaro, fand 
ſich durch einige in den letzten Blättern der Tribune enthal⸗ 
tene Artikel perfönlich beleidigt, und hatte deshalb von dem 
Verfaſſer derſelben, Herrn von Feuillide, Genugthuung dere 
langt. Bei dem heute ER en hat Herr von 
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Feuillide einen Schuß in die Bruſt erhalten, der ſeinem Leben 
gefährlich zu werden dreht. 

Rouen, 19. Oktbr. Die Einweihung des Denkmals 
für Peter Corneille hat heut ſtatt gefunden. Die Bild⸗ 
ſaͤule iſt etwa 12 Fuß hoch. Heut früh hatten ſich ſchon von den 
erſten Morgenſtunden an eine große Menge Menſchen ver⸗ 
ſammelt, welche das noch dicht verhuͤllte Werk betrachteten. 

Neben allen Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden, dem Maire 
von Rouen, war auch eine Deputation der Franzoͤſiſchen Aka⸗ 
demie, eine der dramatiſchen Schriftſteller, eine der Akade⸗ 
mie von Rouen, ferner Deputationen der Gerichtshoͤfe, der 
Handelskammer, der Freimaurerlogen, des Theater Frangais 
zu Paris ꝛc. verſammelt. Mit beſonderem Intereſſe verweilte der 
Blick auf den verſammelten Nachkommen des großen Dichters. 
Es waren ihrer ſechs, Männer und Frauen, die den Namen 
Corneille führen, und in gerader Linie von ihm abſtammen. 
Unter Trommelwirbel, Trompetenſchall und Freudenruf fiel 
plotzlich die Hülle der Bildſaͤule; die Strahlen der Sonne 
trafen wieder die ſo lange verborgen geweſenen Zuͤge des un⸗ 


vergaͤnglichen Dichters. Hierauf hielt zuerſt Herr Deſtigny, 


Praͤſident der Geſellſchaft des freien Wetteifers, eine 
Rede, in welcher er auf paſſende Weiſe an Boieldieu, dieſen 


zweiten beruͤhmten Kuͤnſtler der in Rouen das Licht der Welt 


erblickte, erinnerte. Ihm folgte Herr Lebrün, Direktor 
der Franzoͤſiſchen Akademie e. Unter dem Piedeſtal derſelben 
ſind folgende Gegenſtaͤnde aufbewahrt: 1) Saͤmmtliche Werke 
Corneilles. 2 Die Geſchichte ſeines Lebens und ſeiner Werke 
von Taſcherot. 3) Der Bericht über den Tag feiner Geburt 
und uͤber das Haus, in welchem er geboren iſt, von Pierre 
Alexis Corneille. 4) Eine Notiz über die Bildſaͤule, von A. 
Doville, nebſt der Liſte der Subſeribenten für das Monument. 
Von dieſem Werke ſind nur 6 Exemplare abgezogen. 5) Sechs 
zu Rouen im Jahr 1834 mit Ludwig Philipps Bildniß ge⸗ 
ſchlagene Muͤnzen. Um 5 Uhr verſammelten ſich eine Menge 
Subſcribenten zu einem Bankett, wobei alle ausgezeichnete 
Fremde eingeladen waren. Den Schluß der Feier bildete das 
Theater, wo man den Cinna gab. 

Lyon. Die Werkfuͤhrer (Mutuell ſten), welche kürzlich 
vor das Tribunal der Zucht⸗Polizei gezogen worden waren, 
ſind freigeſprochen worden. Dies hat anfaͤnglich einige Be⸗ 
wegung in der Stadt verurſacht, indeſſen fiel doch keine Un⸗ 
ordnung vor, und die Ruhe wurde nirgend geſtoͤrt. — Zu 
Nimes hatten ſich, auf das falſche Gerücht, daß Unruhen zu 
Lyon ſtatt finden wurden, mehre unbeſchaͤftigte Handwerker 
in Gruppen verſammelt, die ſich jedoch ebenfalls bald wieder 


zerſtreuten. 
N Spanien. 


Madrid, 14. Oktbr. Herr Lionel Rothſchild hat feine 
Geſchaͤfte mit der Regierung abgeſchloſſen. Er erhaͤlt fuͤr 
das, was man ihm ſchuldet, Bons von der projektirten Ans 
leihe von 400 Mill. Renten. Bis dieſe Anleihe abgeſchloſſen 
iſt, hat man ihm 150 Mill. in Schatzkammerſcheinen gege⸗ 
ben, die in der St. Ferdinands⸗Bank deponirt find. — Vor⸗ 
geſtern iſt einer unſer größten Finanzſpekulanten, der Marquis 
Cavalhero, nicht zahlungsfaͤhig geweſen, was die Fonds 
ſehr druckte. ; 

Der engliſche Globe ſchreibt: „Es heißt, folgendes 
Verzeichniß uͤber die Verwendung des Guebhardſchen Anlehens, 
welches in a von Hand zu Hand ging, habe nicht 
wenig zu dem Beſchluſſe der Prokuradoren, dieſes Anlehen zu 


verwerfen, beigetragen. Es erhielten nehmlich davon Hr. 
Aguado 30 Millionen Franken, der Koͤnig Ferdinand fuͤr ſeine 
Privarkaffe 10 Mill., die Koͤnigin und die Prinzeſſinen 2 
Mill. als Geſchenk, der Miniſter Burgos 5 Mtl., der Mi⸗ 
niſter Balleſteros 4 Mill., der Direktor der Bank, Hr. Encima 
Piedra 3 Mill., Hr. Goicorrotea 1 Mill., Hr. Ugarte, Guͤnſt⸗ 
ling des Königs 3 Mill., Hr. Careſſe 2 Mill., Hr. Guebhard 
1 Mill., Hr. Salvedra, geheimer Sekretair des Königs, 
14 Mill., Hr. Grijalva, ein anderer Guͤnſtling des Königs, 
1 Mill. Fr., Hr. Minnano 400,000 Fr., Graf Ofalia, 
damals Geſandter in Paris und Unterhaͤndler des Anlehens 
1 Million Fr., die Gaceta von Madrid 300,000 Fr. u. ſ. f., 
im Ganzen 69,700,000 Fr., d. h. faſt eben ſo viel, als von 
dem Anlehen in die Staats kaſſe kam.“ 

Bilbao, 1. Oktober. Die Cholera hat, nachdem 7 
bis 800 (nach andern Angaben ſogar 1000) Menſchen hinge⸗ 
rafft ſind, gaͤnzlich aufgehoͤrt. 

General Manſo, General-Capitain von Alt⸗Caſtilien, 
hatte, nachdem er die Inſurgenten bei Parcorbo geſchlagen, 
fein Hauptquartier nach Santo Domingo de la Calzada, 10 
Stunden ſuͤdlich von Logrono verlegt, um von dort aus das 
gan e rechte Ufer des Ebro zu bewachen. Da der Fluß ſehr 
viele Furthen hat, fo können die Karliſten leicht verſucht were 
den, einen Uebergang auf das jenſeitige Ufer zu machen; al⸗ 
lein der Verſuch hat ſchon zweimal gelehrt, daß die Inſur⸗ 
rektion ſich nicht auf dieſen Theil Spaniens verſchlagen laͤßt. 

(Mem. de Pyr.) Das Geruͤcht beſtaͤtigt ſich, daß Zuma⸗ 
lacarreguy drei Mitglieder der Junta hat verhaften, nach ans 
dern ſogar erſchießen jlaffen, unter denen ſich Malichalar 
und Etcheveria, letzter ein Verwandter Mina's, befinden. 
Das Faktum wird ſo erklaͤrt. Die Majoritaͤt der Junta iſt 
naͤmlich liberal, und dieſe ſeltſame Anomalie entſteht daher, 
daß dieſer Theil derſelben nur inſofern eingewilligt hatte an 
die Spitze der Revolution zu treten, als man dadurch die al⸗ 
ten Freiheiten der Provinz vertheidigen wolle. Keineswegs 
aber geſchah es aus Anhaͤnglichkeit an die Intereſſen der Dy⸗ 
naſtie, welche ſie fuͤr ihnen hoͤchſt gleichguͤltig erklaͤrten. Ueber⸗ 
dies ſoll Mina, ſeitdem er zum Oberbefehlshaber ernannt iſt, 
einigen Chefs der Junta Vorſchlaͤge gemacht haben, die nicht 
ganz übel aufgenommen worden wären. Sei es nun, daß Zur 
malacarreguy Beweiſe davon hatte, oser daß er ſich mit dem 
Verdacht begnuͤgte, allein er hat mit der Beſtrafung nicht 
warten laſſen. 

Portugal. f 

Liſſabon, 11. Oktober. (Times.) Die Deputirten⸗ 
Kammer beſchaͤftigte ſich in dieſen Tagen aus ſchließlich mit der 
Diskuſſion des Geſetzes über die Preßfreiheit, welches wahr⸗ 
ſcheinlich mit ſehr geringen Aenderungen angenommen wird, 
und das man, nach der Freiheit, welche in einigen Blättern 
herrſcht, als ſchon beſtehend betrachten kann. In Folge des 
auffallenden Vorſchlages des Marſchalls Saldanha, zur Auf⸗ 
hebung der Nationalgarde und Beibehaltung der Bataillone 
der Freiwilligen und regulairen Truppen wie im Kriege, find 
von den meiſten Offizieren und Soldaten der 20 Bataillone der 
Liſſaboner Nationalgarde der Deputirten⸗Kammer Bittſchriften 
dagegen uͤberreicht worden. Der Zweck des Marſchalls ſoll 
hierbei geweſen ſein, die Bewaffnung der Migueliſten zu ver⸗ 
hindern, doch iſt dieſe Furcht ſehr weit hergeholt und exiſtirt 
nut in der Einbildung. — Der Herzog von Palmella hat der 
Deputirten⸗Kammer am ken angezeigt, daß die Regierung 
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ſchon über 600 Conto de Reis zur Unterſtützung der Landtrute 
verfügen konne. — In Folge der Oeffentlichkeit, welche dem 
Gerüchte gegeben wurde, daß der „Royal Tar“ mit dem Uns 
ter ⸗Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Bapardo, zu dem Zwecke abgegangen ſei, um den Herzog von 
Leuchtenberg hierher zu bringen, hat der Franzoͤſiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Baron von Mortier, fich bei der Königin 
beurlaubt. Sie muͤſſen jedoch nicht glauben, daß dieſes Alles 
ſehr ernſtlich gemeint iſt, denn Herr von Lourde, welcher bis 
zur Ankunft des Barons Geſchaͤftstraͤger war, wird daſſelbe 
Amt wieder übernehmen, und ich weiß deſtimmt, daß Herr von 
ortier ſchon ſeit länger als ſieben Wochen dei ſeinem Hofe 
um Urlaub nachſucht, um Familien⸗Angelegenheiten in Frank⸗ 
reich zu ordnen. Herr von Lourde wurde von Dom Pedro 
ſehr ungern geſehen, und daſſelbe fol mit der Königin und der 
verwittweten Kaiſerin der Fall ſein. Der Spaniſche Geſandte, 
Perez de Caſtro, hat eine ſtarke Note gegen dieſe Heirath von 
Seiten feines Hofes überreicht. — Eine der erſten Maßregeln 
des Herzogs von Terceira, dei Uebernahme des Kriegs⸗Mini⸗ 
eriums, war, die von dem Marſchall Saldanha bekleidete 
Stelle eines Chefs des Generalſtabes aufzuheben, wodurch er 
eine direkte Kontrolle uͤder die Armee erhalt. Dies iſt ein har⸗ 
ter aber wohl verdienter Schlag für dieſen Offizier. 
Engliſche Blatter geben Nachrichten aus Portugal 
bis zum 12. Oktober. „Mit dem Dampfboote „Sohs“,““ 
beißt es darin, „ſind der Franzoͤſiſche Geſandte am Portugie⸗ 
ſiſchen Hofe, Baron Mortier und Herr Mendizaba! in Ports⸗ 
mouth angekommen. Admiral Napier hat ſein Kommando 
niedergelegt, doch weht ſeine Flagge noch am Hauptmaſte, da 
einige Zeit erforderlich iſt, um ſeine Angelegenheiten mit der 
Portugieſiſchen Regierung in Ordnung zu bringen. Seine 
Reſignation wird von allen Freunden der Regierung der Donna 
Maria ſehr bedauert, es iſt der Wunſch der jungen Koͤnigin, 
daß der Name dieſes tapfern und geſchickten Offiziers immer 
an der Spitze ihrer Marine aufgefuͤhrt werden ſoll. — Ad⸗ 
miral Sartorius iſt in Liſſabon. Die Forderungen der Briti⸗ 
ſchen Offiziere in Portugieſiſchen Dienſten find jetzt ſchon zum 
Theil befriedigt, und mehre derſelben in ihre Heimath zurück 
gekehrt. General Dodgin ſteht mit den Koͤniglich Britiſchen 
Grenadieren, einem ſchoͤnen Regiment, in Elvas in Garniſon. 
an erwartet, daß dies Regiment, fo wie die Irlaͤndiſchen 
und Schottiſchen Brigaden im Dienſte bleiben werden. Ges 
neral Baton haͤlt ſich zu Liſſabon auf. Das vom Kriegsge⸗ 
e gegen ihn gefüllte Todesurtheil iſt nicht vollzogen worden, 
550 5 Pedro ſich weigerte, es zu beſtätigen. Die Armee 
— — erden gegen die jetzige Regierung, daß 
gen ſollte, wieder Far nie wenn Dom Miguel hu 
ii wichlich ausgefallen. gal zu erſcheinen. — Die Ernte 
Niederlande. 
Haag, 22. Oktbr. Baron Nöell iſt durch einen K. 
Beſchluß zum Praͤſidenten der erſten Kammer ernann‘. 
Der Prinz von Oranien und deſſen aͤlteſter Sohn find 
wieder nach dem Hauptquartier Tilburg abgegangen 
Die Ruſſ. Fürſtin Schachowsky und Tochter, deren Schiff 
von London kommend an der Kuͤſte deim Texel Schiffbruch ges 
litten, find in Amſterdam angekommen. f 
Der König hat unter den von der zweiten Kammer ers 
waͤhlten drei Kandidaten den Herrn d'Escury von Heinenoord 
zum Praͤſidenten dieſer Kammer ernannt. — Dem Verneh⸗ 


min nach deſtett die in der Thron: Ride angekündigte Erleich⸗ 
terung der Steuern in der Abſchaffung einiger Zuſatz⸗ 
Cents zur Perſonal⸗ und Grundſteuer. 

Belgien. 

Bruͤſſel. 22. Oktbr. Herr Deſeuw, Hollaͤndifcher 
Schiffekapitain, hatte von den Autoritäten feines Landes die 
Erlaubniß begehrt, aus Holland über Bath, das heißt, bir 
rekt nach Belgien, zu fahren. Der Herr Civil⸗Gouverneur 
von Seeland, mit dem dieſer Capitain mehrere Unterredungen 
zu dieſem Ende hatte, hat ihm verſichert, daß, vom Laufe 
des naͤchſten Novembers an, die Hollaͤndiſche Regierung ohne 
Schwierigkeiten alle Belgiſche Schiffe unter weißer Flagge 
zulaſſen und ſchuͤtzen würde; daß man von der Belgiſchen 
Regierung unter den naͤmlichen Bedingungen eine aͤhnliche Be⸗ 
handlung fuͤr die Hollaͤndiſchen Schiffe verlangen wuͤrde; daß 
diefe Fahrt über Barh, wie vor 1830, ſtatt haben ſolle; 
endlich, daß die Belgiſchen Kapitains in Holland und die Hol⸗ 
laͤndiſchen in Belgien ein Patent zahlen ſollen. Der Kapi⸗ 
tain Deſeuw, der die Wahrheit dieſer für den Handel wich⸗ 
tigen Thatſache verbuͤrgt, fügte hinzu, er habe durch den 
naͤmlichen Gouverneur erfahren, daß nach dieſem einmal ge⸗ 
troffenen und durch die beiden Regierungen angenommenen 
Vergleich die Dinge während 10 Jahre in Statu quo bleiben 
würden. — Im Journal d' Anvers lieſt man in obiger Hin⸗ 
ſicht: „Wir haben einen Beweis von der friedlichen Stim⸗ 
mung der beiden Länder durch einen regelmäßigen Diligence⸗ 
Dienſt von Antwerpen nach Breda, uber Weſt⸗Wezel, der, 


wie wir glauben, naͤchſten Sonntag beginnen und endlich eine 


fo lange unterbrochene Verbindung wieder eröffnen wird.““ 

Dem Courier belge zufolge, wird Sir Robert Adair zu⸗ 
rückderufen und erhält Sir Stratford Canning zum Nachfol⸗ 
ger als Geſandten an unſerm Hefe. 

General Niellon beſchaͤftigt ſich mit Memoiren uͤber die 
Feldzüge (t) der Belgiſchen Revolution. Derſelbe Gene⸗ 
ral ſchreibt auch an einer Oper, betitelt: Philipp von Arte⸗ 
veldt. (Er war bekanntlich ſelbſt früher Schauspieler.) Man 
vermuthet, daß in deiden Arbeiten gleichviel Fabel und Erdich⸗ 
tung herrſchen werde. 

Zu Douai iſt dieſer Tage das ſeltene Verbrechen des Sin: 
derraubs begangen worden. N 

Italien. ö 

Verona, 13. Oktbr. Die hieſige Zeitung llefert jetzt 
einen ausführlichen Bericht uͤber die großen militairiſchen Ma⸗ 
növer, welche die Oeſtreichſchen Truppen in dieſen Tagen in 
unſter Amgegend ausführten. Die Kaiſerlichen Truppen mas 
ten in zwei feindliche Armee Corps getheilt, das eine unter 
dem Commando des Generals der Kavalerie, Grafen Radetzky, 
Oderbefehlshabers in dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königs 
teich, das ande e unter dem Befehl des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Grafen Walmoden. Am 6. ruͤckte das letztere, aus 
der Lombardei kommend, gegen das feindliche an, und zwang 
daſſelbe, ſich auf Verona zurückzuziehen. Doch nachdem dies 
ſes feine Reſerve an ſich gezogen, nahm es am Sten die Of⸗ 
fenſive, machte unter dem Schutze des Feuers der Feſtung 
Verona einen Aus fall, griff, an Zahl Überlegen, das Wal⸗ 
modenſche Corps an und warf es auf Sommacampagna, Lu⸗ 


cagnano und S. Agata zurück. Am ten nahm das Corps 


des Grafen Radetzko die Poſition auf der Höhe von Olioſi, 
obne jedoch den Feind verhindern zu koͤnnen, den Fluß Tione 


zu paſſiren und die feſte Stellung von Montevento einzuneh⸗ 
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men. Am 10ten wurde dleſe Stellung von dem Radeßzkoſchen 
Corps angegriffen, nachdem es den Tione paſſirt hatte. Nun 
zogen ſich die Truppen von Walmoden unter beftändigem Ges 
fecht auf Montebianco zuruck, von wo der Uebergang uͤber den 
Mincio erfolgte. Aber bald bemaͤchtigte fich das andere Corps 
auch dieſer Pofition und zwang den Feind zum vollen Ruͤck⸗ 
zuge auf Chieſe. Am IIten hielten dieſe friedlichen Feinde 
einen fröhlichen Raſttag, geſtern fand auf der großen Ebene 
Prabiano die General-Revue über ſaͤmmtliche Truppen ſtatt. 
Es waren 57 Bataillone Infanterie, 24 Schwadronen Ka⸗ 
valerie und 138 Stuͤck Geſchuͤtze beiſammen. Das Oeſtrei⸗ 
chiſche Heer hatte die Geburtstagsfeier des Kaiſers wuͤrdig auf 
dieſen Tag verlegt. Man ſchaͤtzt die Zahl der verſammelten 
Truppen auf 65,000 und der Zuſchauer auf mehr als 600,000. 
Jedem Soldaten ſahen alſo 94 Perſonen zu. Auch der Fran» 
zöſiſche Kommandant von Ancona, Gen. Cubières, befand 
ſich unter den fremden Generalen. 

Neapel, 13. Oktober. In den letzten Tagen hat bei 
Palermo ein ſchreckliches Unwetter ſtatt gehabt. Von den Ar⸗ 
beitern auf dem Felde rettete ſich ein Ehepaar mit ihrem 12jähe 
tigen Töchterchen, nebſt noch einem Bauer, unter einen Baum; 
aber hier traf ſie der Blitz. Man fand den Bauer und das 
Ehepaar todt, den Vater mit einem Gebetbuch in der Hand, 
die Mutter ſchuͤtzend die Arme über ihr Kind ausbreitend, 
welches auch vom Blitze unverſehrt blieb, gleichſam um das 
tragiſche Ende und die Liebe der Eltern zu verkünden. 

Schweden. 

Stockholm, 17. Oktober. Se. Maj. der König has 
ben dem Frhrn. v. Ohſſon zum außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. Preuß. Hofe, 
an die Stelle des verſtorbenen Hrn. v. Brandel ernannt. 

Stockholm, 21. Oktober. Zur Feier des Tages, da 
Se. Majeſtät vor 24 Jahren in Schweden landeten, vom 
Willen und durch Wahl der Nation dahin berufen, hat der 
König unterm 20. Oktober ein Dekret ergehen laſſen, des Ins 
halts: 1) daß durch eine allgemeine und voliftändige Amne⸗ 
ſtie allen denen ihre Strafe erlaſſen wird, welche ſeit der K. An⸗ 
kunft in Schweden wegen politiſcher Verbrechen oder Hochver⸗ 
rath verurtheilt wurden; 2) daß in Folge des obigen die um 
ſolcher Verbrechen willen Verbannten Erlaubniß haben, nach 
Schweden zuruͤckzukehren und in die Ausübung der ihnen vor 
dem Urtheile zukommenden buͤrgerlichen Rechte wieder einge⸗ 
fegt werden; 3) daß der oder die, welche in Folge von Verur⸗ 
theilungen wegen Verbrechen oben angefuͤhrter Art in gefaͤng⸗ 
lichem Verwahr gehalten werden, ohne Aufſchub auf freien 
Fuß geſetzt werden. In Folge dieſes Amneſtie⸗Dekrets iſt Ca 
pitain Lindeberg, der einzige in der Hauptſtadt politiſch Ver⸗ 
haftete, geſtern Abend in Freiheit geſetzt worden. — Das 
geſtrige Abendblatt enthaͤlt die Klageſchrift des Capt. Linde⸗ 
berg gegen das Svea⸗Hofgericht, welchem der Verurtheilte fol 
gende Punkte zum Vorwurfe macht: „daß es gegen ihn ein 
geſetzwidriges Urtheil gefallt habe; daß es ihn ſolcher Dinge 
beſchuldigt, die er nicht begangen; daß es als Grund des 
Urtheils einen ihm beigelegten Ausſpruch angeführt habe, der, 
ſelbſt wenn er gethan wäre, nichts Strafbares enthält ;_ daß 
es in dieſem Urtheile die wichtigſten Satzungen der Conſtitu⸗ 
tion gekränkt habe; in der Aufſtellung, als ob Tadel gegen 
Regierungsmaßregeln des Könige Perſon berühre; und als 
ob ein ſolcher Tadel, der nicht in einem einzigen Worte als 
falſch oder ſchmaͤhend erwieſen werden konnte, mit Tode 


ſtrafbat ſei; daß es demgemäß nicht aleln das allgemeine Ge⸗ 
ſes und den Richtereid, ſondern auch die 6$. 3, 9 und 38 der 
Verfaſſung, die Einleitung zum Preßfreiheitgeſetze und deſſen 
Aten und Zten d., fo wie das Verantwortlichkeits⸗Geſeth für 
die Mitglieder des Staatsrath übertreten habe — daß es 
folglich — nicht wohl mit Vorſatz, aber ſo weit dies durch 
einen Richterſpruch geſchehen kann, geſucht habe, im Reiche 
eine andere Regierungsform einzuführen, zu unterſtuͤtzen und 
zu befördern, als die von den Ständen geſtellte.“— 
Erkrankungsfaͤlle an der Cholera werden immer ſeltener; bis 
heute waren 7911 Erk., 4525 Geneſ., 3285 Todte. Der 
König hat Bericht Über die ins und ausländifchen Aerzte und 
andere Perſonen verlangt, die ſich bei der Cholera am meiſten 
ausgezeichnet haben. Nach außerordentlichen Nachrichten 
iſt die Cholera in Lioͤkoͤping ausgebrochen. — Der Beſchluß 
des Adels lautet auf Zulaſſung der Elementar⸗Lehrer zum 
Prieſterſtande, der Manufakturiſten und Fabrikinhaber 
zum Buͤrgerſtande. — Ein ruſſiſchess Dampfſchiff mit dem 
Fuͤrſten Mentſchikoff am Bord, iſt am 18. hier angekommen 
und der Fuͤrſt ans Land geſtiegen. 

Es iſt bemerkenswerth, daß, nach einer fo heftigen Er⸗ 
ſchuͤtterung, wie die, welche im Jahre 1809 Schweden traf, 
nur ſechs Perſonen politiſch beſtraft wurden, von denen zwei 
ſchon begnadigt ſind. Von den übrigen vier iſt der Lieutenant 
Natt⸗och⸗Dag in Amerika, die Barone von Vegeſack und von 
Duͤben in Deutſchland und dem vierten, Capitain Linde⸗ 
berg, welcher hier iſt, wurden geſtern die Pforten des Ker⸗ 
kers geöffnet. 


Griechenland. 


Trieſt, 14. Oktober. Das Miniſterium Koletti erhaͤlt 
ſich nicht nur, ſondern faͤngt an, allgemein populaͤr zu wer⸗ 
den, was in Griechenland viel mehr ſagen will, als anderswo. 
Koletti, nach allen Nachrichten der faͤhigſte unter allen griechi⸗ 
ſchen Beamten, iſt es allein, welcher den letzten Aufſtand 
daͤmpfte, indem er die Palikaren und andere Eingeborene zu 
den Waffen rief — eine Maßregel, zu der ſich das militaisifche 
Mitglied der Regentſchaft, v. Heidegg, nicht verſtehen 
wollte. Uebrigens wird die Regentſchaft in 8 Monaten ab⸗ 
treten, und dem jungen König, nachdem 40 Million Fr. eve 
ſchoͤpft ſind, leider keine Armee, keine Flotte, keine Schulen 
und keine Gerichte übergeben können. — In hieſiger Stadt 
treffen fortwährend in Baiern für den griechiſchen Dienſt ges 
worbene Freiwillige ein, muthige Leute, die ſich beruͤhmen, 
mit den Mainotten ſchon fertig zu werden. Indeſſen kehren 
allmaͤhlig auch viele Freiwillige aus Griecheniand durch unfere 
Stadt nach Baiern zuruck, nachdem fie in den Kämpfen mit 
den Rebellen und Raͤubern dienſtunfaͤhig geworden find. Diefe 
Unglüͤcklichen, von denen einige Lahmgewordene auf Koſten des 
Königs Otto ſelbſt in die Baͤder von Konſtantinopel und Ale 
randria geſchickt worden waren, gelangen unentgeldlich hier⸗ 
her, und erhalten zur Reiſe in die Heimath einen dreimonap 
lichen Sold, auſſerdem aber lebenslaͤnglich eine monatliche 
Penſion von 12 Drachmen à 25 kr. Der König von Baiern 
ſoll den Kreis-Gouverneuren Befehl gegeben haben, auf jene 
Leute bei Vergebung der kleineren k. Dienſte Ruͤckſicht zu nehe 
men. — Die zwei baieriſchen Bataillone, vom 10ten u. 12ten 
Regimente, welche, jedes 900 Mann ſtark, aus Baiern aus 
marſchirt waren, und ſich dermalen noch in Griechenland ber 
finden, ſollen, wie verſichert wird, ſehr zuſammengeſchmolzen 
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fein. Sie ſollen demnaͤchſt durch Bataillone vom Aten und 
15ten Regimente abgelöft werden. 

Die „ Allgemeine Zeitung“ enthaͤlt ein Schreiben aus 
Nauplia vom 14. September, worin eine Aenderung des 
griechiſchen Miniſteriums, das Zurüͤcktreten des Miniſters 
Koletti und die Erſetzung deſſelben durch Zaimi wahrſchein⸗ 
lich gemacht wird. a 

Man ſchreibt aus Nauplia vom 1. Oktober. „Dr. 


Lalande entwickelt eine beiſpielloſe Thaͤtigkeit, und die franzö⸗ 


ſiſche Flagge zeigt ſich mit Ehren in der Levante. Das Li⸗ 
nienſchiff Ville de Marſeille iſt, nachdem es Athen beſucht, 
nach Santorin, Milo und Nauplia geſegelt, an welch' letzte⸗ 
em Orte es gegenwartig vor Anker liegt. In einigen Tagen 
wird Hr. Lalande Vurla und Smyrna beſuchen. Die unter 
feine Befehle geftellten Schiffe haben nicht einen Augenblick 

uhe, und Niemand beklagt ſich daruber, weil er ſelbſt mit 
dem Beiſpiele vorangeht. Der engliſche Admiral foil am 1. 
November nach Malta oder Gibraltar zuruͤckkehren, faus 
die franzöfifche Flotte nicht erſcheint. Es iſt bemerkenswerth, 
daß alle Fahrzeuge, die man nach den ſyriſchen Küften fickt, 
Befehl haben, ſich in Alexandria zu zeigen, und einige Zeit 
deſelbſt zu verweilen. Die welche aus Frankreich zu uns kom⸗ 
men, gehen ebenfalls über Aegypten.“ 

Osmaniſches Reich. 

(Globe.) Die beiderſeitige Luft des Sultans Mahmud 
und Mehemet Ali's, das Gluͤck der Waffen nochmals gegen 
einander zu verſuchen, ſcheint ſo ſtark zu ſein, daß nichts als 
das nachdrücklichſte Dazwiſchentreten von Seite der bei ihnen 
beiden einflußreichſten Maͤchte den Wiederausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten verhuͤten kann, namentlich da man vermuthet, daß 
eine Macht den Kampf insgeheim wuͤnſche. Es iſt kaum zu 
bezweifeln, daß jene Maͤchte ihren Einfluß geltend machen 
werden; ob ſich aber ein ſo folgenſchwangerer Zuſammenſtoß 
in die Länge verhuͤten laſſe, dies zu entſcheiden wuͤrde dermalen 
ſehr voreilig fein. - 

Das Journal des De bats legt einiges Gewicht 
auf die Bemerkung des miniſteriellen engliſchen Globe, daß 
ein naher Bruch zwiſchen Aegypten und der Pforte zu befürch⸗ 
ten ſei. „Der Globe (ſagt es) fordert faſt unumwunden 
zur Intervention der Mächte auf, in deren Intereſſe es liegt, 
den Folgen eines ſolchen Ereigniſſes vorzubeugen. Obgleich 
unſere direkten Nachrichten aus Konſtantinopel und Alexandria 
uns nicht auf eine ſo gewaltſam raſche Loͤſung in den Ange⸗ 
legenheiten des Orients vorbereiteten, ſo iſt doch der Ton, 
mit dem ein ſonſt ſo zurückhaltendes und in der Regel ſo gut 
unterrichtetes Blatt wie der Globe von dieſer wichtigen Frage 
ſpricht, zu entſchieden, als daß wir glauben könnten, die 
von ihm geaͤußerten Beſorgniſſe ſeien ganz ungegruͤndet.““ 

(Times.) Alexandria, 10. September. Die neu⸗ 
lichen Beſorgniſſe eines ſchnellen Bruchs zwiſchen Mehemed 
Ali und der Pforte ſcheinen ſich fuͤr den Augenblick gelegt zu 
haben, wohl nicht aus Mangel an Kampfluft von Seite des 
einen oder des andern, ſondern aus höher liegenden Gründen, 

ie man allgemein glaubt, haben die impoſanten Flotten 
rankreichs und Englands in der Nähe der Dardanellen, 
die zurückhaltende Weiſe, wie ſich die Geſandten dieſer Länder 
iber den Zweck dieſer Ruͤſtungen äußerten, und die auswaͤr⸗ 
tige Politik, wie ſie beide Staaten in der letzten Zeit gemein⸗ 
ſam befolgten, eine Macht etwas bedenklich gemacht. Ibra⸗ 
bim Paſcha erhielt auf Befehl des dazu bewogenen Sultans 


von Redſchid Paſcha den Brief, den man als einen plumpen 
Verſuch, ſein Unternehmen zu bemaͤnteln, betrachtet. Er 
ſchreibt, er habe das ihm vorgeſteckte Ziel erreicht; er nehme 
ungemeinen Antheil an ſeiner (Ibrahim Paſcha's) Wohlfahrt, 
und wuͤnſche recht ſehr zu erfahren, ob ihm die Unterdruͤckung 
ſeiner rebelliſchen Unterthanen in Syrien gelungen ſei, denn 
widrigenfalls ſei er bevollmächtigt ihm den Beiſtand der unter 
ſeinem Kommando befindlichen Truppen zu dieſem Zwecke an⸗ 
zubieten! > 
Amerika. 

Aus den Nordamerikaniſchen Zeitungen vom 
24. v. M. ergiebt ſich, daß in den Vereinigten Staaten die 
Aus und Einfuhr auf einheimiſchen Schiffen in den letzten 
beiden Jahren um 18 pCt. und auf fremden Schiffen um 80 
pCt. zugenommen hat. f 

Rio Janeiro, 12. Auguſt. Es bedarf wohl noch 
kaum der Andeutung, daß durch die von der Kammer der 
Abgeordneten dekretirte conſtitutionelle Reform die 
bisherige Verfaſſung des Kaiſerreichs jener der V. St. von 
Nordamerika ſehr genaͤhert wird. Vollends faͤllt die populaire 
Form, in welcher die Wahl des Regenten ſtatt ſinden ſoll — 
wenn man gleich vorausſetzen dürfte, daß bei erfolgter Groß⸗ 
jaͤhrigkeit des jungen Kaiſers die weitere Gelegenheit dazu 
einſtweilen wegfallen wird — ſo ſehr in die Augen, daß man 
verſucht wird, in Gedanken „Präſident“ ſtatt „Regen:“ zu 


ſetzen. 8 
— . — — ———— ſH— 


Miszellen 

Auf den diesjährigen Märkten zur Remontirung der Ka⸗ 
valerie und Artillerie im Inlande wurden in der Provinz 
Schleſien 180 Pferde von der Königl. Remonten⸗Kommiſſton 
gekauft. Es waren an den 22 Marktorten 872 Pferde zum 
Verkauf geſtellt worden, von welchen die Kommiſſion die 
Mehrzahl für brauchbar und tuͤchtig anerkannte. Die Preife 
ſtellten ſich von 60 bis 150 Thaler fuͤr das Stuͤck. 


Von Spontini wird eine neue Oper: „die Athenien⸗ 
ſerin,“ Text von Jouy, dieſen Winter in Berlin gegeben 
werden. 


Die Sängerin, Dlle. Stephan, wird in den Berliner Zei 
tungen als Namuna (in Nurmahal) gewaltig beſungen, die 
Endreime (welche bei ſo etwas ſchon genuͤgen) ſind z. B. 
Arkturs Fluren, höhere Naturen — Kunſt und Leben, wieder 
gegeben — herrliche Bahn, huldigend nahn. Der Dichter 
muß beiläufig lahm fein, er unterſchreibt ſich mit einem langen 
und mit einem kurzen Fuße: — — 5 

Der Londoner Kurier erzählt von der prachtvollen Einfüh⸗ 
rung des Fürften Eſterhazy als Obergeſpann in Ungarn, und 
fuͤgt hinzu: dieſer Titel koͤnne uͤberſetzt werden, mit fore- 
horse of the team, zu deutſch: Vorderpferd des Geſpanns! 


Genua, die Vaterſtadt Paganini's, will dieſem Kuͤnſtler 
ein Denkmal, dicht vor ſeinem Geburtshauſe, errichten. Es 
ſind bereits Zeichnungen dazu eingereicht, z. B. die Goͤttin 
des Ruhms, mit Paganini's Zügen, und ſtatt der Tuba eine 
Violine in der ausgeſtrekten Hand. 

Ueber Wollpreiſe. 

Vor kurzem ward in öffentlihen Nachrichten darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Wolle von van Diemensland an 
Güte die des europäifchen Continents anfing zu übertreffen, 
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indem jene bis zu 3 Schilling 10 Pence weggegangen ſei, 
während die deutſche nur hoͤchſtens auf 2 Schillig 5 Pence u. 
die ſpaniſche auf 1 Schill. 6 P. zu bringen geweſen ware. 
Selbſt Wolle vom Kap der guten Hoffnung habe 1 Sch. 6 P. 
bis 2 Schilling gegolten. Zur Beruhigung derer, welche die 
Sache nicht genauer kennen, wollen wir zu dieſen Nachrichten 
eine kurze Erläuterung geben. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
in Neu Suͤd⸗Wallis (Neuholland) und van Dimensland die 
veredelte Schaafzucht quantitativ und qualitativ große Fort⸗ 
ſchritte macht. Indeß hat es ſich bis jetzt noch bewieſen, daß 
die Beſorgniße, welche man daraus für die deutſche Schaafzucht 
ſchöͤpfte, viel zu groß waren. Denn noch iſt die aus jenen 
entfernten Ländern nach England gebrachte Wollmenge lange 
nicht ſo bedeutend, daß ſie auch nur die Haͤlfte den zugenom⸗ 
menen Bedarf decke. Haͤtte ſich alſo die Wollproduktion in 
Europa nicht in gleichem Grade vermehrt, ſo wuͤrde man, um 
die beſtehenden Beduͤrfniſſe zu befriedigen, zu andern Produk⸗ 
ten feine Zuflucht nehmen müſſen. Da es nun faſt zwanzig 
Jahre her find, ſeit man anfing zu fürchten, es moͤchte Neu⸗ 
olland mit ſeiner Produktion die deutſche Wolle für England 
berflüffig machen, und da dies feit dieſer Zeit noch fo wenig 
eingetroffen iſt, fo dunkt mich, Können wir auch wegen der 
fernern Zukunft ruhig ſein. ; 

Wie ſteht es aber um die Güte des Erzeugniſſes? und iſt 
wirkich die auſtraliſche Wolle um fo viel beſſer wie die deutſche, 
als wie es die oben angegebenen Preiſe angeben? — Wer nur 
ein klein wenig vom engliſchen Wellhandel weiß, dem iſt bes 
kannt, daß die beſte deutſche Wolle (Super⸗Elekta) in Eng⸗ 
land ſchon mit 8 Schilling (23 Rthlr.) das Pfund bezahlt 
worden ift, und daß fie auch jetzt noch 5— 6 Schilling gilt. 
Wenn daher in den gedachten Nachrichten von einem Preiſe 
von 2 Schilling 5 Pence die Rede ift; fo kann man daraus 
offenbar entnehmen, daß es nur Mittelgut geweſen ſei, wel⸗ 
ches ſo niedrig verkauft wurde. Iſt nun bei der Wolle von 
Van Diemensland die beſte Sorte gemeint (welches wirklich 
der Fall iſt); ſo weiß man dieſe Zuſammenſtellung alsbald 
richtig zu würdigen. Von der Schagfzucht am Kap der guten 
Hoffnung haben wir noch weniger zu beſorgen. Es iſt zwar 
wahr, daß man darauf bedacht iſt, edle Heerden in jene Ko⸗ 
lonie zu verpflanzen, wie unter andern erſt vor Kurzem ein 
Stamm aus den Koͤnigl. Würtembergiſchen Heerden dorthin 
wanderte; indeß walten da eine Menge Schwierigkeiten vor, 
welche das Unternehmen wohl ſchwerlich zu einer großen Aus⸗ 
dehnung kommen laſſen werden. Daher kann jeder deutſche 
Schaafzuͤchter noch immer wohlgemuth feinem Ziele nachſtre⸗ 
ben, und es wird ihm ſobald das goldne Vließ noch nicht ent» 
fuͤhrt werden. E. 

Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 1. November, zum erſtenmal: Das Schloß 

Candra. Große heroiſch-romantiſche Oper in 3 Auf⸗ 

zuͤgen von Eduard Gehe. Muſik von Joſeph Wolfram. 
Sonntag den ten, zum erſtenmale: Die Reife auf ges 
meinſchaftliche Koſten. Komiſches Gemaͤlde in 


5 Akten, frei nach dem Franzoͤſiſchen von L. Angely., 


Astronomische Vorlesungen. 
Die ausgezeichnete Pracht, welehe, wie 
schon früher angedeutet, im Monat November 
am abendlichen Sternenhimmel sich zu entfalten 


beginnt, und lebendig jeden Freund der Natur 
zu ihrer bewundernden Betrachtung auffordern 
wird, veranlasst mich, derselben abermals, wie 
im verwichenen Frühjahr, vier Vorträ ge, 
zwei im No vember, und zweiimDecember, 
zu widmen. i 

Sie werdenamersten und dritten Mon- 
tage jedes Monats Abends von 7 bis 8 Uhr 
im Musiksaale des Königlichen Universitätsge- 
bäudes, wie damals, Statt finden. 

Herr Decorateur Weyhwach wirdmich eben- 
falls wieder durch seine glückliche Auffassungs- 
gabe und sein schönes Talent unterstützen, und 
in den Stand setzen, nicht allein die herrlichen 
Sternbilder, welche mit ihrem Glanz den 
Winterhimmel erfüllen, erläuternd vor Augen 
führen, sondern auch den Blick in die W under 
des Firmaments eröffnen zu können, wie sie 
unsere grösseren F'ernröhre dem Auge des For- 
schers aufschliessen. 

Herr Universitäts-Quästor Croll wird auch 
fernerweitig die Güte haben, in seinem Geschäfts- 
zimmer, von 9 bis 12 Uhr Vormittags, die Ein- 
trittskarten, zu 13 Thaler für alle vier Vorträge, 
zu vertheilen. Der Hörsaal kann zum Eintritt 
nicht vor 6 Uhr geöffnet werden. 

Breslau, den 25. October 1834. 

v. Boguslawski, 
Königl. Hauptmann a. D. und Conservator 
der Universitäts-Sternwarte. 


Unterrichts- Anzeige. 

Angehende Architekteu, Feldmesser, 
Forstmänner, Oekonomen, Maurer, Zim- 
merleute, Steinmetzer, Bryunnenmacher, 
Müller etc. erhalten bei mir gründlichen U« 
terricht in Allem, was ihr Fach verlangt, wie auch 
ge diegene Vorbereitung zu den gesetzlichen Prü- 
ungen, 
5 Männer, welche mit guten Schulkennt- 
nissen versehen, und gesonnen sind an meinem Un- 
terrichte, der in Mathematik, praktisghem 
Feldmessen, Baukunst, Architektur-Plan- 
und Perspektiv - Zeichnen ete. besteht, 
können zu jeder Zeit bei mir antreten, und täglich 
Vormittags zwischen 10 und 12 Uhr, Nachmittags 
aber zwischen 2 und 4 Uhr das Nähere bei mir ex- 
fahren. Die Bedingungen sind zeitgemäss gestellt. 
Ueber meine Leistungen findet man Einiges in: 
„Geographische Beschreibung von Schlesien ele.“ 

Ir Theil, 7tes Heft, zweite Abtheilung Seite 871. 

Hampe 


J. 
Neuscheitnig, Ufergasse No. 46. Iste Etage. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 256 der Breslauer Zeitung. 


a Sonnabend den 1. November 1854. f 


F. 2z. O. Z. 1. XI. 6. R u. J. II. 


Der neue Elementar- Gesangs- Cursus 
beginnt mit Donnerstag den 6. Noybr., an welchem 
Tage (Nachmittags A Bur) sich die für den Unter- 
richt Angemeldeten geneigtest bei mir versammeln 
wollen. 8 

Mosewius, Univ. Musikdirektor. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern feierten ihre eheliche Verbindung: 
Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1834. 
Maria v. Unruh, geb. Clement. 
Victor v. Unruh, Koͤniglicher Waſſer⸗Bau⸗ 
Inſpektor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir theilnehmenden Verwandten und 
Freunden den heut erlittenen Verluſt unſeres einzigen hoff⸗ 
nungsvollen Sohnes, Carl, in dem Alter von 4 Jahren 
27 Tagen an Gehirnentzuͤndung nach 13ftündigen Leiden an, 
nachdem zuvor am 18ten v. Mts. wir unſere liebe dritte 
Tochter, Emma, von 5 Jahren nach 18 Stunden an eben 
dieſer Krankheit verloren harten. Der Troſt ſie einſt wieder 
zu finden kann uns nur aufrecht erhalten. 

Schweidnitz, den 30. Oktober 1834. 

Carl Benj. Schliebener. 
Louiſe Schliebener, geb. Leukert. 
Todes⸗Anzeige. 

Den 26. d. Mts. früh 7 Uhr endete ſanft in Folge einer 
Lungenentzuͤndung mein theurer Vater, der Buchhaͤndler G. 
Niegiſch, in einem Alter von 71 Jahren und 6 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich dies Verwandten und 

Freunden ergebenſt an. 

Glogau, den 29. Oktober 1834. 

Robert Niegiſch. 


Hausbuch Sagen ee 
| 


— 2 iſſen 8. 4 
Eine foftematifche Encyklopädie der Erdkunde für 
das Beduͤrfniß des Gebilderen jedes Standes. 


Frei bearbeitet nach dem brege, de Geographie‘‘ bes 


92 Bal bi, 


SEE von 
Cannabich, Littrow, Sommer, Wimmer 
und Zeune. 
2 Binde: gr. 8. broch. Preis 5 Rthlr. 

Mit dem ſo eben erſchienenen Sten Hefte iſt dieß treffliche 
Werk vollendet und ſomit der geographiſchen Wiſſenſchaft ein 
neuer Reichthum zugeſichert, der an Genialität und paſſender 
Form ohne Ruhmredigkeit den erſten Zierden unſerer Litera⸗ 
tur angereiht werden kann. Die Namen der fünf Geogra⸗ 
phen, die an der Spitze unſerer Deutſchen Bearbeitung ſtehen, 


find Buͤrge für die Leiſtungen, und wie die ſeitherige, fo 
wird auch ferner die Theilnahme des gebildeten Publikums 
unſerm Werke nicht fehlen. 

Guͤns, im September 1834. 


Carl Reichard, 
in Commiſſion bei Fr. Volckmar 
ö in Leipzig. 5 | 
In Breslauvorräthig bei Aug. Schulz u. Comp. 
(Albrechts⸗Straße Nr. 57.) 


In der Otto Wigand'ſchen Verlagserpedition in Leip⸗ 
zig iſt erſchienen, und bei Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57. zu haben: 


Encyelopaͤdie 
der deutſchen Nationallitteratur, oder biogra⸗ 
phiſch⸗kritiſches Lexikon der deutſchen Dichter und 
Proſaiſten ſeit den fruͤheſten Zeiten; nebſt Pro⸗ 
ben aus ihren Werken. Bearbeitet und 
herausgegeben 


von 
Dr. O. L. B. Wolff. 
1ſtes bis 3tes Heft. 
Das ganze Werk wird nach folgendem Plane herausgege⸗ 
ben werden: 

1) Es erſcheint in monatlichen, puͤnktlich auf einander folgen⸗ 
den Heften von je 6—7 Bogen in Ato. 

2) Die einzelnen Artikel folgen auf einander in ſtreng al⸗ 
phabetiſcher Ordnung. 

3) Das einzelne Heft umfaßt, je nachdem der jedesmalige 
Inhalt mehr oder minder bedeutſam fuͤr die deutſche Lite⸗ 
ratur erſcheint, einen oder mehrere Schriftſteller, ge⸗ 
woͤhnlich das Letztere. N 

4) Ueber jeden einzelnen Schriftſteller wird folgendes mit⸗ 

etheilt: i a = 
2 5 Eine Lebensbeſchreibung deſſelben; 
b) Ein moͤglichſt vollſtaͤndiges Verzeichniß feiner 


Schriften; 

e) Eine kritiſche Darſtellung ſeiner Leiſtungen und 
des Einfluſſes derſelben auf feine Zeit; 

d) Auszuͤge aus ſeinen Werken mit einleitenden und er⸗ 
klaͤrenden Anmerkungen, wo dieſe zu beſſerem 
Verſtaͤndniß nothwendig ſind. 

5) Ale deutſche lebenden oder verſtorbenen Dichter und Pro⸗ 

ſaiſten, welche ſich durch ihrer Leiſtungen die Achtung 
und Theilnahme ihrer Landesgenoſſen zu erwerben 
wußten oder Einfluß auf die Geſtaltung der Litteratur 
hatten, werden aufgenommen werden. 2 
Die mitgetheilten Auszüge werden an und für ſich, ſo⸗ 
wie durch die beigegebene Einleitung, ſtets ein abge⸗ 
ſchloſſenes Ganze bilden, ohne jedoch die gezogenen 
Schranken zu uͤbertreten. Es wird nie mehr aus den 
Werken mitgetheilt werden, als was geſetzlich er⸗ 


6 


— 
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laubt iſt, bei jedem Schriftſteller aber wird das Mit: 
getheilte auf jeder andern Seite genügen können, um 
dem Leſer ein deutliches Bild von ſeinem Leben und 
Wirken ſowie von ſeiner Art und Weiſe zu gewaͤhren. 
7) Zehn Hefte bilden einen Band; das ganze Werk wird 
auf fünf Bände feſtgeſetzt. 
8) Der Subſeriptionspreis eines jeden Heftes iſt 6 
Groſchen. Einzelne Hefte koſten 10 Groſchen. 
9) Jedem Bande wird ein Inhaltsverzeichniß und ein elegan⸗ 
ter Titel am Schluſſe deſſelben mitgegeben. 
10) Die erſten 5000 Abnehmer erhalten 12 prachtvolle 
Stahlſtiche gratis. 

Jede ſolide Buchhandlung Deutſchlands und des Aus⸗ 
landes nimmt Beſtellungen darauf an. Ich halte es für übers 
fluͤſſig, weiter etwas zum Lobe dieſes eben fo wohlfeilen, 
als eleganten, gediegenen und hoͤch ſt zeitgemaͤ⸗ 
ßen Unternehmens hinzufügen. Es genuͤge die Verſiche⸗ 
rung, daß Herausgeber und Verleger ſich nach Kraͤften beſtre⸗ 
ben werden, ein ſeit einer Reihe von Jahren vorbereitetes 
Werk herzuſtellen, das, indem es die Bluͤthen deutſchen Gei⸗ 
ſtes ſammelt, auch dem deutſchen Vaterlande Ehre macht. 


Bei E. F. Steinacker in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 57, zu haben: 


Amerika und die Auswanderung dahin. 


Zum Bedenken des Bedenklichen fuͤr Ameri⸗ 
kaner und Deutſche. 
gr. 8. broch. à 10 Ggr. 


Die Aufhebung der Todesſtrafe, die Abſchaffung 


des Lotterieſpiels als Volksſpiels, und die Her⸗ 


ſtellung der chriſtlichen Einheit in der 
chriſtlichen Kirche. 
ge. 8. broch. à 12 Ggr. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Von den, mit außergewoͤhnlichem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Reiſe⸗Mittheilungen, unter dem Titel: 
. ECarago li, 
iſt der drit te Band erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef May und Komp. 
für 11 Rehlr. zu beziehen; derſelbe enthaͤlt: 
Terra ferma — Padua — Vicenza — Ve⸗ 
ena — Brescia — Mailand — Comer 
See — Reiſeerinnerungen (aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen), und außerdem eine Biographie und 
ein wahlgetroffenes Bildniß des, in der Bluͤthe feines. 
Alters ſo ungluͤcklich verſtorbenen Verfaſſers 
Otto von Pirch, 
a N K. Pr. Hauptmann im Generalſtaabe. 
Berlin, 1834. — Verlag der Haude und Spenerſchen 
Buchhandlung. 


Wohfeilſte Prachtausgabe. 

In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau, ſo wie in Brieg bei K. Schwarz, in Glatz 
bei Hirſchberg, in Oppeln bei Ackermann, iſt fo eben 
der Proſpektus nebſt Probeſtahlſtich der : 

„ Pracht Bibel 

oder die ganze 
Heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments 
nach der 
deutſchen Ueberſetzung Dr. Martin Luthers. 
Mit einer Vorrede vom Prälaten Dr. Hüffel. 

In monatlichen Lieferungen auf ſchoͤnſtem Velinpapier In 
Imperial 8. gedruckt und 2 Stahlſtichen. 
Subſcriptions⸗Preis à Lieferung 10 Sgr. 
Mit Verbindlichkeit auf das ganze Werk. 
Vollſtaͤndig in 12 monatlichen Lieferungen 
mit 24 Stahlſtichen, die man zu den aus⸗ 
Knee Leiſtungen dieſer Kunſt rechnen 

wird. - 

Bei zwölf bezahlten Eremplaren eins frei. 


angekommen, und liegt zu Jedermanns Anſicht, fo wie Sub: 
ſcriptionsliſten zur Unterzeichnung auf dieſes billige Unterneh⸗ 
men daſelbſt bereit. . 

Die erſte Lieferung mit 2 hoͤchſt vollendeten Stahlſtichen 
erſcheint in Kurzem, und ſofort jeden Monat eine neue Liefe⸗ 
rung. 

Leipzig und Carlsruhe, im September 1834. 

Expedition der Carlsruher Bibel, 
W. Crleuzb auer. 


Im Verlage der Nicolaiſchen Buch hand lung in 
Berlin ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., 


zu haben: SE 
Kubiktabellen 
für geſchnittene, beſchlagene und runde Hölzer, 
nebſt Geldtabellen nach Thalern und Gulden be⸗ 
rechnet, und Potenztabellen zur Erleichte⸗ 
rung der Zinsberechnung, 
herausgegeben vom Ober⸗Landforſtmeiſter 
G. L. Hartig 
Dritte, mit neuen Tabellen nach Silbergroſchen vermehrte 
Auflage. Preis 2 Rthlr. 
. In einer öffentlichen. Beurtheilung dieſes Werkes 
eißt es?: f ; 

„Den Werth dieſer ſaͤmmtlichen Tabellen wird der pral“ 
„tiſche Forſtmann beim Gebrauche bald fhigen lernen. 
„Sie übertreffen alle bisher erſchienenen an Vollſtaͤndigkeit 
„und allgemeiner Brauchbarkeit. Sie find in den Prew 
„biſchen Staaten allgemein eingeführt, und Recenſent 
„wuͤnſcht, daß ſie in mehreren Deutſchen Staaten geſetzlich 
„eingeführt. und dadurch die Ungleichheit und Ungewiß⸗ 
„heit gehoben werden möge, die bei dem Gebrauche der - 


nach den neueſten, bewährte 
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„verſchiedenartigen t 
BAER gen Tabellen noch faſt allenthalben erzeug 


Von dem 
ee: sc lben Ve rfaſſer find in unſerm Verlage 


Anleitung zur Pruͤfung der Forſt⸗ 
Zweit 2 ge 127 S 
Zweite verb. Auflage. geh. + Se. 
Inſtruktion, wonach die Holzkultur in den Koͤnigl 
Preußiſchen Forſten betrieben werden ſoll. 
m Auftrage des Königl. Geh. Staats: und Finanz: Minis 
ſters Grafen von Bülow verfaßt. Zweite Auflage. 
geh. 122 Sgr. 


Gemeinnuͤtzige Schriften. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben: 
Die Kunſt, alle Arten 
Ef 


1 
leicht, zweckmäßig und wohlfeil zu bereiten. Oder gruͤnd⸗ 
l liche Anweiſung, die 
Wein⸗ und Obſt⸗Beeren ꝛc. Eſſige 
im höchften Grade ſtark und gut zu gewinnen und lange Zeit 
zu erhalten. Sorgfaͤltig für Jeden bearbeitet, der ſich Effig 
im Großen oder im Kleinen zum Verkauf oder zum eigenen 
Haus bedarf bereiten will, als für Eſſigbrauer, Manufaktu⸗ 
riſten, Landwirthe und alle buͤrgerliche Haushaltungen. 
Ate verb. Auflage. 8. geh. 8 gGr. 
Wilh. Behrens: Anweiſung zur 
Schnell-⸗Eſſig⸗Fabrikation 
0 n Methoden. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. 8. geh. 20 gGr. 


Ss 


In meinem Verlage ift fo eben erſchienen und in der 
9 Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 
aben : 


Atlantiſche Erinnerungen, 
Reiſebilder aus Canada und den Vereinigten 
8 — 5 

on Pavie. 
Aus dem Franzöſiſchen. 2 Thle. 8. broch. 
2 5 

Der Verfaſſer entwirft in ei 0 l 
er! getreues Bild der Vesenigem Staaten in * 
ziehungen. 

Scharfſinnige Reflexion und eine immerfort geiſtreiche und 
intereſſante Schilderung machen dieſes Wel 5 
Lektüre. Vorzüglich koͤnnen wir es aber Jedem anem⸗ 
pfehlen, der nicht bloß trockene ſtatiſtiſche Notizen und dürre 
Reiſeſkizzen verlangt, ſondern ein lebendiges Bild jenes wun⸗ 
derbaren Continents, der die Aufmerkſamkeit und das Stau⸗ 
nen Europa's in immer erhoͤhterem Grade erregt, zu erhal⸗ 


ten wuͤnſcht. 
J. Janin, Der Gluͤcksjaͤger. Nach dem 


Franzoͤſiſchen von Dr. B*****, 1834. 

8. broch. 1 Thlr. 

Vielleicht die bedeutendſte Etſcheinung der neu: franzöfis 
ſchen Romantik, die ſich durch blendende Gedanken, tiefen 
Humor, eine originelle Lebensphiloſophie und die uͤberraſchend⸗ 
ſten Aufſchluͤſſe aus dem Gebiete der Pſychologie, wie durch 
leichte, fließende Sprache und aͤußerſt intereſſante Situatio⸗ 
nen ſo vortheilhaft auszeichnet, daß ſie jedem Gebildeten 
eine willkommne Gabe ſein muß. 


Braunſchweig. 
Chr. Horneyer. 
Bei F. Kupferberg in Main; iſt ſo eben erſchienen und bei 


G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Geſchichte der geiſtlichen 
Bildungsanſtalten. 


Mit einem Vorworte, enthaltend: 


Acht Tage im Seminar zu St. Eufe- 
bius in Rom. 


Von Dr. Auguſtin Theiner. 
gr. 8. 2 Nthl. 4 Sgr. FR 
Leo der Grolse und feine Zeit. 


Von M. A. Arndt. gr. 8. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Conditorei und neuere Liqueur- 


i Bereitung 
fuͤr Kaufleute, Deſtillateure, Branntweinbrenner 
und Schenker, wie auch fuͤr Haushaltungen, nach 
eigener Erfahrung und den beſten Quellen bear⸗ 
beitet von Ludwig Touchy. 
gr. 8. (16 Bogen.) Leipzig, bei Hinrichs. geh. 1 Rthlr. 
Der als Techniker rühmlichſt bekannte Verf. hat in dieſet 

äußerft reichhaltigen Schrift die Idee ausgeführt, die Liqueur⸗ 
bereitung mit der Conditorei zu verbinden, welches beſonders 
dem Kaufmann in jetziger Zeit ſehr nuͤtzlich werden kann. — 
9.174 umfaßt die verfchiedenen Gegenſtaͤnde der Conditorei, 
Kartoffelſtaͤrke, Knochenkohle x, 8. 75 — 243 die Bereitung 
der Liqueure, Rum, aromat, Extrakte, Faͤrbungen; 8.244 
— 262 die Bereitung Äther, Oele, aromat. Waͤſſer, Eſſige 
(geiſtiger Präparate). Außerdem enthält das Buch eine Ge⸗ 
ſchichte der Entſtehung des Branntweins, eine naturhiſtor. 
charakter. Beſchreibung der Pflanzen und mineral. Produkte, 
die in dieſer Schrift vorkommen, und eine Menge nuͤtzlicher 
Gegenſtaͤnde der hauswirthſchaftl. Technologie. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu haben: Niemeiers 
Charakteriſtik der Bibel, 5 Thle. Lpr. 7 Rthlr. f. 23 Rthlt. 
Gieſeler's Kirchengeſchichte 2Bde. ſt. 62 Rehlr. für 25 Rthlr. 
De Wette 's Einleitung, 2 Bde., 1833, g. neu f. 3 Rthlr. 
Bahrdt's Magazin fuͤr Prediger, m. ae neu ausge: 


— 4024 — 


arbeiteter Predigtentwuͤrfe uͤber die Sonn⸗ und Feſttagsevan⸗ 
gelien, 12 Thle., Ldpr. 10 Rthlr. f. 3 Kchlr. Fritſch's 
Handb. fuͤr Prediger zur praktiſchen Behandlung der ſonn⸗ 
und feſttaͤglichen Evangelien, 2 Bde., 1812, Ldpr. 6 Nthlr. 
f. 1 Rthlr. Deſſen Epiſteln, 3 Bde., 1813, für 2 Rthlr. 
Luther's ſaͤmmtliche Werke, 30 Bde., 1830, eleg. geb. ftatt 
15 Rthlr. f. 83 Rthlr. 


Für Juriſten. 
5 Im Verlage der Buchhandlung S. Schlet ter in Bres⸗ 
lau, Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt ſo eben erſchienen: 


Handbuch 


der unentbehrlichſten, bei Aufnahme von Handlungen 


der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
zu beobachtenden Geſetze; in alphabetiſcher Ordnung; 
Be ein Huͤlfsbuch 
für Richter, Notarien, Juſtiz⸗Secretaire, Ac⸗ 
tuarien, Referendarien und Auscultatoren, 
von einem praktiſchen Juriſten, 
brochirt 20 Sgr. 

Bei den mannichfachen geſetzlichen Beſtimmungen, welche 
über das Weſen und die Form rechtlicher Gefchäfte eriftiren, 
und die in voluminöfen Geſetzbuͤchern und Rechtsſammlungen 
zerſtreut ſind, kann es ſelbſt dem gewandteſten richterlichen 
Beamten vorkommen, daß ihm irgend eine Vorſchrift gerade 
in dem Momente, wo er ihrer am noͤthigſten bedarf, nicht 
gegenwaͤrtig iſt, und er dadurch in eine momentane, wo nicht 
gar in eine nachwirkendere Verlegenheit geſetzt wird. 

Der Herausgeber hat es daher verſucht, diejenigen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften in alphabetiſcher Ordnung zuſammenzu⸗ 
fielen, welche bei Aufnahme von actus voluntariae juri- 
dietionis, zur Vermeidung einer Nulkität nothwendig bes 
obachtet werden muͤſſen, und ſo den Juſtiz-Beamten ein 
Buch zu verſchaffen, welches ſie alles zeitraubenden Nachſchla⸗ 
gens uͤberhebt, und das ſich zum Gebrauche in Terminen, 
auf Gerichtstagen und auf Kommiſſionsreiſen beſonders eig⸗ 
nen dürfte. Die Nüglichkeit dieſes Werkchens iſt zu augen⸗ 
ſcheinlich, als daß nicht eine ſehr guͤnſtige Aufnahme zu hof 
fen waͤre. 


In demſelben Verlage iſt ſo eben erſchienen: 
Das Wenceslaische und das 


Casparische Kirchenrecht. 
Neue Ausgabe, brochirt. 8. 10 Sgr. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schubrücke Nr. 62, 
iſt zu haben: Poppe's ausfuͤhrl. Volks-Gewerblehre, oder 


allgem. u. beſondere Technologie. 2 Bde. mit Kupf. 1834. 


Ldpr. 5 Rthlr. f. 3 Rthlr. Leuchs allgem. Waarenlexikon. 
2 Bde. 1826. L. 7 Rthlr. f. 5 Rthlr. Deſſen vollſtaͤndige 
Farben: u. Faͤrbekunde. 2 Bde. 1825. L. 5 Rehir. f. 33 Rthlr. 
Veiths Handb. d. Veterinaͤrkunde. 2 Thle. 1822. L. 4 Rthlr. 
f. 23 Rthlr. Fragmente aus d. Geſch. d. Kloͤſter u. Stiftungen 
Schleſiens. 1810. f. 1 Rthlr. Gottſchalks Almanach d. Rit⸗ 
ter⸗Orden. 3 Bde. mit ſauber ill. Kupf. 1818 L. 103 Rthlr. 
f. 3 BR Scott's Leben Napoleons. 35 Bochn. 1828. 
f. 2 Rthlr. N 


Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf der an den Oder⸗Ablagen von 
Stoberau und Klinck aufgeſtellten Brennholz⸗Klaftern an 
Laub⸗ und Nadelholz in Scheiten und Knuͤppeln, in großen 
und kleinen Quantitaͤten, gegen die Taxe oder das Meiſtgebot, 
ſteht ein Licitations⸗Termin in Stoberau am 19. November 
d. J. um 10 Uhr Morgens im Floͤß⸗Amtshauſe zu Stoberau 
an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der disponible Beſtand auf dieſen beiden Ablagen 
circa 5,500 Klaftern betraͤgt. 

Die Licitations⸗Bedingungen werden in dem Termine be⸗ 
kannt gemacht werden, und hat jeder Kaͤufer den vierten Theil 
des Kaufwerths als Angeld zu deponiren. 

Oppeln, den 28. Oktober 1834. 
Königliche Regierung. 2 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei ſoll von Johanni 1835 
ab vererbpachtet und eventuell auf drei hintereinanderfolgende 
Jahre verzeitpachtet werden. 

Wir haben daher einen öffentlichen Licitations⸗Termin in 
unſerm Seſſions⸗Zimmer auf dem Rathhauſe 

auf den 13. Dezember d. J. 
angeſetzt und laden alle zahlungs⸗ und kautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige hierzu ein mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag von 
der Mitgenehmigung des hohen Ober-Praͤſidii der Provinz 
abhaͤgig iſt und die Pachtbedingungen in den Amtsſtun den 
jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Schmiedeberg, den 28. Oktober 1834. 

5 Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nachdem uͤber das Vermoͤgen des hierſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns, Georg Friedrich Dickow, das abge⸗ 
kuͤrzte Konkurs⸗Verfahren eroͤffnet worden, iſt zur Verifizi⸗ 
rung der hinterlaſſenen Schulden und ihrer Vorzugsrechte ein 
Termin auf den er 

Aten December d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Direktor angeſeht worden, zu wel⸗ 
chem alle unbekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hier⸗ 
durch mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß wenn fie 
nicht erſcheinen, die vorhandene Maſſe unter die Gläubiger 
welche ſich gemeldet haben werden, vertheilt werden wird, 
und unbekannte Glaͤubiger, welche zur Zeit des ausgebroche⸗ 
nen Unvermoͤgens des Gemeinſchuldners ein Vorrecht vom Er⸗ 
ſteren auf die damals vorhandene Maſſe gehabt haden würden, 
nur nach Verhaͤltniß des Erhobenen ihre Befriedigung von 
un zur Hebung gelangenden Gläubigern werden erhalten 
koͤnnen. 
Neuſtadt, am 15. Oktober 1834. 
a Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
Fu ſch s. 


Zins⸗Roggen⸗ Verkauf. 

Da das Gebot fuͤr die im hieſigen Amtsbezirk pro 1834 
in natura einzuliefernden 717 Schfl. 2 Mtz. Roggen hoͤhern 
Orts nicht annehmbar befunden worden iſt, ſo haben wir zu 
dem meiſtbietenden Verkauf deſſelben einen nochmaligen Ter⸗ 
min auf den 10. November e. im hieſigen Amtslokale feſt⸗ 
geſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
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den: daß die Verkaufs⸗Bedingungen bei uns zur Einſicht 
dereit liegen. 3 
Trebnitz, den 23. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 

5 In der Gegend oberhalb Hayn bei Warmbrunn, Hirſch⸗ 
erger Kreiſes, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirks Liebau, find am 
„Oktober dieſes Jahres fuͤnf Tonnen mit Butter, an Brutto⸗ 

Gewicht 3 Ett. 99 Pfd., angehalten und in Beſchlag genom⸗ 

men worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, innerhalb 4 Wochen, vom 11. Novbr. c. angerechnet, 
und ſpaͤteſtens am 29. Dezbr. dieſ. Jahres ſich in dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Liebau zu melden, ihre Eigen⸗ 

HumsAnfprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte dar⸗ 

zuthun, und ſich wegen der gefegwibrigen Einbringung der⸗ 

ſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 

Confiskation der in Beſchlag genommenen Butter vollzogen 

und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 

ahren werden. i 

Breslau, 28. Oktober 1834. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
i Steuer» Direktor 
v. Bigeleben. 


Gefundenes Geld. 

Vor wenigen Tagen iſt bei Huͤnern, Trebnitzer Kreiſes, 
von einem Schulknaben ein Beutel mit Geld gefunden wor⸗ 
den. — Der rechtliche Befiger davon kann ſolches nach glaub⸗ 
haft geführtem Erweiſe des Eigenthums im unterzeichneten 

te in Empfang nehmen. SE 

Trebnitz, den 22. October 1834. 

Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 
v. Poſer. 


P!!! SHEETEEEIT RER ET RE BEER 
Montag, als den 3. November, Nachmittags um QUuhr, 
ſollen bei der Sand» und Werder⸗Schleuſe altes Bauholz, 
und ein Schiff zum Zerſchlagen, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich zu erlegende Zahlung veräußert werden, wozu ein reſp⸗ 

Vublikum zuerſt bei der Sand: Schleufe eingeladen wird. 

Beeslau, den 29. Oktober 1834. 8 
Koͤnigl. Spezial⸗Waſſer⸗Bau⸗Caſſe. 
Baum, Rendant. 


* Friſcheſte Gebirgs⸗ 
5 Kern⸗Butter 5 


(in Eimern & 6 und 12 Ouart) 
der ſchoͤnſten Tiſchbutter gleichkommend, und 


Achte Teltower Ruͤben 


von der vorzüglichſten Qualität, erlaͤßt ganz billig: 


Guſtav Roͤsner's 


* Waaren⸗Handlung, 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nro. 1. 


7 


== Neue Holl. Heeringe 
— Neue Brabanter Sardel- 
len, Französ. Kapern — 
Holl. und Schweitzer Käse 
Oflerirt: | 
Carl Ferd. Wielisch. 


Wachslichter, Freiſtaͤdter 
Fabrik, 


befter Qualität, empfing wieder und verkauft billigſt: 
Mo titz Wentzel, Ring Nr. 15. 


Aſtrachaniſche Zuckererbſen 


erhielt und offerirt: x 5 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechtsſtraße Nr. 39. im Schlutiusſchen Haufe, 


Saächſiſche Fußteppichzeuge 


erhielt wieder und verkauft billigſt: 
die Leinewand⸗Handlung 


Klose und Schindler, 


Bei der jebigen Jahreszeit, wo viele mit Katarrh behaftet 
find, empfehle ich nachſtehende natürliche Schnupftabake, 
als Reizmittel zur Erleichterung deſſelben: 
achten Boͤhmiſchen Nr. 1, das Pfund 12 Sgr., 
s- desgl. 4 0 3 
8 desgl. 2 3, 5 * 8 


Auch für diejenigen, welche ſelten oder gar nicht ſchnupfen, 
würden täglich einige Priſen genommen von guter Wirkung 
ſein. 


Tabak ⸗Fabrik 
von 

\ Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 
i Seidene Herrenhuͤt | 
> werden in neueſter Form und in beſter ® 
Qualität ſehr wohlfeil verkauft bei 5 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 2 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt-⸗) Ecke Nr. 32, & 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
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Bekanntmachung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als Schuhmacher⸗Mei⸗ 
ſter etablirt habe, und ſowohl Herren⸗ als Damen⸗Arbeit fertige; aus 
Frankreich gebuͤrtig und für jetzt am hieſigen Orte unbekannt, verbinde ich J; 
hiermit die ergebene Bitte, mich mit Aue Beſtellungen beehren zu 
wollen, ich werde gewiß ſtets bemuͤht fein, durch gute, ſaubre und reelle & 
Arbeit mir die Zufriedenheit derjenigen reſp. Herrſchaften zu erwerben, SS 
welche auf mich gefaͤlligſt reflectiren wollen. i 

Breslau, den 29. October 1834. 


Ponce Penoyee, 


Schuhmachermeiſter, Schm 
98 68888395995895 9090 8888889895990 99990990909 | x DAR am: 
ee e Te Gardeſer Citronen 


® Ein Commiſſions⸗Lager von ſchoͤnen und billigen 
teppichen empfing und offerirt: 

3 n 5 A. L. Strempel. 

— Eliſabethſtraße Nr. 15., in Breslau. 


. ..... 


Aecht engl. Colier anodyne 


welche das Zahnen der Kinder ſchnell und leicht befoͤrdern; 


Feine franzoͤſiſche Korkſohlen 


ſowohl ſtark als dunn geſchnitten, und 


achte Muͤllerdoſen 


mit und ohne Malerei und Perlemutt⸗Einlagen, empfing und 


5 billigſten Preiſen: N 
offerirt zu den billigft Mori Wengel, Ring Nr. 15. 


Warſchauer Stiefeln 


und Damenſchuhe erhielten zum ſchleunigen Aus verkauf 


von den letzten Schnitten in haltbarer Frucht, erlaͤßt in Kiſten 
und ausgezaͤhlt zu billigſten Preiſen, 
L. H. Gumpert, im Riemberghofe. 


Billard⸗ Verkauf. 
Zwei, zwar ſchon gebrauchte, aber dennoch 
ſehr gut conſervirte Billards, verkauft billig: 


Fahlbuſch, 
Tiſchler⸗Meiſter, Stockgaſſe Nr. 19. 
SBBLLEDBLEELEESTFBBRPEHBBEHBE 


In Beziehung unferer frühern Annoncen, beehren 
wir uns einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
hier und der Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
den Aufenthalt mit unſerm hier zum Verkauf aufgeſtell⸗ 
ten, ſelbſt gefertigten optiſchen Kunſt⸗Waaren⸗Lager 
noch auf acht Tage verlaͤngern. Logis im Gaſthof 

zum goldnen Baum im Zimmer Nr. 3, eine Stiege. 

Da wir mit unſrer Waare nicht hauſiren gehen, fo P 
find wir erbötig, auf ausdruͤckliches Verlangen in reſp. 
Wohnungen zu kommen. 

Kriegs mann u. Comp. 


für fremde Rechnung: 


Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


8 Haus ⸗ Verkauf. ee 

Ein gut gebautes, nett eingerichtetes Familien haus, 
4 Fenſter breit, drei Etagen hoch, auf der Albrechtsſtraße 
hierſelbſt, unweit des Ringes, ſoll für den billigen Preis von 
4500 Nthlr. bald verkauft werden. Auf direkte Anfra⸗ 
gen wird der Commiſſionair Auguſt Herrmann in Bres⸗ 
lau, Ohlauer⸗ Straße Nr. 9, daſſelbe, und alle näheren 


Bedingungen nachweiſen. 


Optici aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 
ECBIHGISSCERAIBPEHILHHRAE 


Billige =» Offerte. 

Durch befondere Verhältniffe, bin ich in den Beſſt von 12 
Stuͤck der ausgezeichnetſten Oehlgem aͤlde gekommen, welche 
ich in meinem Lokale aufgeſtellt habe, und gern damit raͤu⸗ 
men will, Kaufluſtige erſuche ich ſolche gefälligſt in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen. 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr. 19. 
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| Die Waaren - Handlung 
Guſtav Rosner 


5 in Breslau, 

„am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 

beehrt ſich auf ihr reich ausgeſtattetes Lager von ganz alten, 
nen und kraͤftigen 


Rauch und Schnupftabaken 


aus den beliebteſten Magdeburger und Berliner Fabriken zur 
geneigteſten Abnahme hiermit ergebenſt einladend, hinzuwei⸗ 
en; ſowie auf ihre große Auswahl von leichten und ſchwerern, 
ehr angenehm riechenden 


Cigarren, 


ferner auf ihre vorzuͤglichen, ja bereits ſchon als ſehr preis⸗ 
würdig anerkannten 


Specerei⸗Waaren 


aufmerkſam zu machen, die unbeſtritten wegen ihrer vorzugs⸗ 
Ba ausgezeichneten Qualität und ihres damit verbundenen 
illigſten Preiſes wohl nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen möchten. 
Der zeitherigen, ſehr ſchaͤtzbaren Beruͤckſichtigung wird 
ſich auch fernerhin ſtets wuͤrdig zeigen, das mit den obigen 
Handelszweigen verbundene f 


Delikateſſen⸗ u. Weingeſchaͤft. 


Ein geſchmackvoll eingerichtetes Zimmer, in welchem fuͤr 
die verſchiedenartigſte Lektüre und muſikaliſche Erheiterung 
zweckmaͤßig geſorgt iſt, dient um denjenigen eine moͤglichſt be⸗ 
hagliche Aufnahme zu gewähren, welche als Freunde eines in 
der That reinen, kräftigen Getraͤnkes und hierzu geeigneter 
Speiſen ſich einen wirklichen, jedoch zugleich billigen Doppel⸗ 
genuß verſchaffen wollen. ö 


Malzbonbons, 


als alle Arten Konditorwaaren, ſind in beſter Güte zu den 
bekannten billigen Preiſen ſtets zu haben, Neue Welt ⸗Gaſſe 
Nr. 36 im goldnen Frieden eine Stiege hoch, bei 

a S. Crzellitzer. 


Verschiedene Apotheken 


3 10, 1 

sien, im Grossherzogthum Posen, in der Mark Brau- 

denburg, der Lausitz und i 4 re 

Verkauf n e N zn ee Yon zum 

Anfrage- und Address-Bureau 
? 4 (altes Rathhaus.) 

N. S. Provisoren, Apotheker- Gehülfen 
und Lehrlinge werden stets besorgt 
und versorgt vom Anfrage- und Ad- 
dress Bür eau.“ i 

Eine bejahrte Frau wuͤnſcht eine Dame zu ſich ing. Nuar⸗ 
- entweder bald oder zu Weihnachten, gegen wenig Koſten 
du. nehmen. Mäntlergaſſe Nr. 7., 2 Stiegen vorn heraus. 


20, 28, 30 bis 40,000 Rthlr. in Sehle- 


1700 Rthir. werden auf ſichere Hypothek auf eine beden⸗ 
tende Landwirthſchaft bald, oder bis Weihnachten d. J. ge⸗ 
ſucht. Das Nähere hierüber wird Herr Kaufmann Gramſch, 
Reuſche⸗Straße Nr. 34, mittheilen. i 


Ein nettter Einſpaͤnner (Pferd, Plauwagen und Zubehör) 
ift billig zu verkaufen. Das Nähere Nr. 21. neue Junkern⸗ 
ſtraße 2 Stiegen hoch, des Morgens zwiſchen 7 und 8, des 
Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


Tanz Unterricht. BA 
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich dieſen Winter im Hötel de Pologne in alten und neuen 
Tänzen Unterricht ertheilen werde, und empfehle mich daher 
beim Beginn eines neuen Tanz-Curſus allen denjenigen, wel⸗ 
che gütigen Theil daran nehmen wellen. Anmeldungen wer⸗ 
den ſowohl in obengenanntem Lokale, als auch in mei⸗ 
ner Behauſung, Reuſche⸗Straße Nr. 25 gern angenommen. 
Zwettel, ; 

Maitre de dause. 


— . c—— —— — - — —-—B¼ 
Sechs Jahrgänge der Breslauer Zeitung 
und zwar die von 1920 bis incl. 1855 sind für sie- 
ben Thaler verkäuflich nachzuweisen vom 
Anfrage- und Address - Bureaa 
(altes Rathbaus.) 


Retour Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den 2. d. zu erfra⸗ 
gen Reuſche⸗Straße in Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


(Reiſe⸗Gelegenheit nach Prag.) Anfang naͤchſter Woche 
geht eine gute Gelegenheit nach Prag, Perſonen, welche da⸗ 
ran Theil nehmen wollen, erfahren das Nähere im Eiſen⸗ 
kram Nr. 11. 


Anzeige für Schafbeſitzer. 

In der Schaͤferei des Dominium Bukakow bei Borzeciezki, 
Krotoszyner Kreiſes im Großherzogthum Poſen, koͤnnen 300 
bis 400 Stuͤck Schaafe zum Wintkrfutter untergebracht wer⸗ 
den. Die hierauf reflektirenden Schaafbeſitzer wollen ſich ges 
faͤligſt wegen der Bedingungen an das Wirthſchaſtsamt Bu⸗ 
lakow poſtreſtante in Krotoſzyn ſchriftlich wenden. 


Da zur Abend⸗Unterhaltung meiner werthen Gaͤſte 
heute, als Sonnabend den 1. November, in meinem 
Lokal, Ring Nr. 34, Flügel: Unterhaltung ſtattfindet, 
und zugleich ein wildes Schwein in ganzer Groͤße auf 
die Tafel geſtellt, um dieſe Dekoration ſich anzuſehen, 

was manchem intereſſant ſeyn wird, lade ich gehor⸗ 
ſamſt ein. Linkhuſen, Koch. 


Sasse 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt 
an, daß ich alle Sonn⸗ und Feiertage Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr in dem ſchoͤn und ſauber eingerichteten (ehedem 
Gefreiers) Saale, Concert-Muſik veranſtaltet habe: 

Nachdem ich meinerſeits alles aufbieten werde, die allge⸗ 
meine Zuftiedenheit zu gewinnen, bitte ich um recht zahlrei⸗ 
chen Beſuch. Kuma pp e, Goffetier; 


Da ich das Billard und die Speiſe⸗Anſtalt, Schuhbruͤcke 
Nr. 79., im ehemaligen Doppelbierhauſe uͤbernommen und 
das Lokal zur moͤglichſten Bequemlichkeit für meine reſp. Gäfte 
neu eingerichtet habe, ſo empfehle ich mich ſtets mit guten 
Speifen und Getraͤnken, fo wie mein bekanntes Braun: und 
neu eingeführtes Weiß⸗Doppel⸗Flaſchenbier zur guͤtigen Be 


achtung 
0 Carl Hildebrand, 
Kretſchmer im Bitter⸗Bierhauſe, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 53. 


Aecht Stonsdorfer und Baieriſch Bier in bekannter Güte, 
empfiehlt nebſt allen Sorten Wein⸗ und Spezerei⸗Waaren 
zu geneigter Beachtung: 

N Aug uſt Hecht, 


Albrechts⸗Straße Nr. 40. 


Sonntags⸗Concert. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich zur Unterhaltung meiner werthen Gaͤſte 
Sonntag den 2. November a. für eine angenehme Concerts 
Muſik geſorgt, und damit alle Sonntage continuiren werde. 
Um guͤtigen Beſuch bittet: N 

5 F a u ſt, Coffetier, 
5 Ohlauer Vorſtadt, 

Mauritius⸗Platz Nr. 4. 
F Bekanntmachung. 

Daß in meinem Billard⸗Etabliſſement, Oderſtraße Nr. 12, 

zum Gruͤn⸗Kegel, täglich warm gefruͤhſtuͤckt, auch daſelbſt mit 


guten Liqueuren und Doppelbier aufwarten wird, zeigt erge⸗ 


benſt an und bittet um geneigten Zuſpruch: a 
i A. Mitifcd. 


\ 


A dn z e i ge: 

Indem ich Einem Hochzuverehrenden Publikum für den 

zahlreichen Sommerbeſuch herzlich danke, zeige ich zugleich die 

Einrichtung meines Winterlokals und heizbaren Kegelbahne zu 

17 Kegeln an, mit der Bitte, mich eben ſo zahlreich zu be⸗ 

ſuchen. Der Coffetier im Weißiſchen Garten, Schweidnitzer⸗ 
Thor. 


Montag den 3. November findet bei mir ein großes 


Silber ⸗Ausſchieben 


ſtatt. Der erſte Gewinn iſt eine große Suppenkelle mit Ver⸗ 
goldung, wozu ergebenſt einladet: 
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Zum Wurſteſſen nde ich auf heute Abend ment 
Goͤnner und Freunde ergebenſt ein. s 23 
Die Coffetier Wagner 
auf dem Weidendamme. 


N Zu vermiethen und bald zu beziehen ſind einige 


Wohnungen 5 
im After Stock, von 3, 4, 6 und 8 Stuben, mit und 
ohne Stallung. Nachricht giebt der Commiſſionair Gra⸗ 
mann, Ohlauer⸗Straße, der Landſchaft ſchraͤg über. 


Bu vermiethen 
und Term. Weihnachten, noͤthigenfalls auch bald zu beziehen, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. im dritten Stock, eine Woh⸗ 
u 85 3 Stuben, Kabinett, Küche ꝛc., das Nähere im 
ewoͤlbe. N 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Oktober. Gold. Schwerdt: Hr. Paſtor Beyer a. 
Conradsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Müller a. Schonwaldau. — Hr. 
Kaufm. Schulte a. Coln. — Hr. Kaufm. Creutziger aus Huͤckes⸗ 
wagen. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Neumann a. Stettin. — 
Hr. Lieutenant v. Hanſen a. Koſel. — Hr. Ober⸗Amtmann Faſ⸗ 
ſong a. Triebuſch. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsbef. Graf 
v. Mycielski a. Chodziszowig. — Zwei goldne Löwen: Hr. 
Kaufm. Richter a. Ohlau. — Hr. Naufm. Landau a. Lublinitz. — 
Hr. Kaufm. Feigenblatt a. Czenſtochau. — Hr. Paſtor Groſf aus 
Poſtelwitz. — Gold. Baum: Fr. Gutsbeſ. v. Schickfus a. Baum⸗ 
garten. — Fr. Gutsbeſ. Wielowieyska a. Großherzogthum Po⸗ 
ſen. — Deutſche Haus: Hr. Dr. med. Hoppe d. Neiſſe. — 
Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. v. Wezyk a. Polen. — Hr. Bür⸗ 
gerſohn Samelſon a. Krakau. — Hr. Oberforfter Serbin a. Brie⸗ 
ſche. — Gold. Zepter: Fr. Gutsbeſ. v. Lempicka a. Polen. — 
Hr. Renntm. Roſt a. Wohlau. — Blaue Hirfh: Hr. Ober⸗ 
Amtmann Müller a. Borganin. — Hr. Forſtm. v. Bockelberg aus 
Karlsruh. — Hr. Gutsbeſ. Schaffer a. Dankwitz. — Hr. Amts⸗ 
rath Puchelt a. Niſtiz. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Boas a. 
Landsberg. — Fr. Gräfin zu Dohna a. Kotzenau. — Goldne 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Deutſcher a. Krakau. — Hr. Optikus Sachs 
a. Burghaslach. == 

Privat⸗Logis: Am Ringe: Nr. 11: Fr. Juſtizräthin 
Korner a. Naumburg. — Nikolaiftr. Nr. 75: Hr. Kaufmann 
Roſenbaum a. Kempen. — Kirchſtr. Nr. 23: Hr. Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Sekretair Nikiſch a. Glogau. — Hintermarkt Nr. 2: 
Fr. Dokt. Dietze a. Gleiwitz. — Hummerey Nr. 3: Hr. Kauf⸗ 
mann Wehrſig a. Wuͤſtewalersdorf. — Junkernſtr. Nr. 2: Hr. 
Major Baron v. Weiher a, Falkenhayn. — Rittterplatz Nr. 8: 
Hr. Graf v. Mattuſchka a. Kupferberg. — Roßmarkt Nr. 10: 
Hr. Gutsbeſ. v. Tſchirſchky aus Herrnmotſchelnitz⸗ 
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